e Be Aae des Bl. Sau, auswärtige aber 1 Thlr 
Äh. tale en Poſt zu beziehen iſt. 45 
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Erfolge erzielt und verſp 
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nzeige des Lootſen⸗ Mind dem Pat e be 8 Hi 29. März. 
4 gen Tage! „daß die Schifffahrt N t eines ä 0 mene 

drei Odermündün ‚eröfnet t.... Ftreichiſch franzöſiſchen Bünduif dige 27 5 

inchen, 29, März, Nachmittags. Der Kt geininifter | fefi 

hat, wie ſchon feit längerer Zeit erwartet, jung 
eingereicht; -als⸗Grund deſſelben gilt die 


Verzöger iel ' = RN 
werung des Heeresreformgeſetzes Seitens dor Kammer. 8 6 galtın Ded er DR 
Wien, 29. März. Der italieniſche Miniſter Graf Cibrurte 


des rr 5 „i Bismarck war anch en an Juhalt und noch 

uf Uhu. 0 5 binzielenden Best en. Sie) mehr im Ton, daß man annehmen konnte, die Regierung ſah von 

| „Der italien Neu: u Pe fürchterlicher Schlag, der bei Koniggräg | vorn berein, fie würde gegen die allgemeine Stimmung nicht an- 

einer beſonderen Miſſion hier einge roffen. 1 gegen Oeſtreich geführt ward; wir wurden tief gebeugt und mußten tämpfen können. Ernſter, wie 

Paris, 29. März Nachmittags. In der heutigen Sitzung einen Frieden unter traurigen Bedingungen ſchließen — aber zer⸗ | man zur Diätenfrage kommt. Die Fraktionen, welche der Rechten 
und die freie konſervative Vereini⸗ 


iſt in 


geſagt, wird es morgen werden, wenn 


Praslin Körpers theilte Graf Walewski mit, daß 1 ſein malmt, vernichtet wurden wir nicht. Preußen forderte unſere Aus⸗ nahe ſtehen, alſo das Centrum e | 
aus ntenamt nieberlege, und verließ den Präfidentenftubl, de. ſcließng aus Deutfchland, aber es trachtete Deftreich nicht nach gung Mind gegen die Diäten, ja fie erblicken in deren Verweigerung 
ran von dem Vicepräſidenten Schneider eingenommen wurde. dem Leben. Als wir ihm den Norddeutſchen Bund zugeſtanden ein Korrektiv für die Zuläſſigkeit der Beamten. — Ueber die Wie⸗ 
eirkuliren Gerüchte über Veränderungen im Kabinet. und auf jede Suprematie in Deutſchland ſüdlich vom Maine ver⸗ derholung der Präſidentenwahl, unter den jetzigen Umſtänden jeden- 
Paris, 29, März Abends. Das „Avenir national“ meldet zichteten, zog das preußiſche Heer ab, Italien gewann bei dieſer Ge⸗ falls eine reine Formalität, wird man wohl nach nach dem Antrage 

aus dem Haag vom geſtrigen Tage, daß die Abtretung Luxemburgs ſegenheit Venetien, das wir eiligſt abtraten; aber Preußen ſtreckte der Konſervativen hinweg kommen, die Fraktionen ſind heute Abend 
an Frankreich ein fait accompli ſei. Eine Depeſche aus Paris habe nicht habgierig die Hand aus nach einer einzigen Scholle ehemals beiſammen, um ſich ſchlüſſig zu machen und die Wahrſcheinlichkeit 
fel. König benachrichtigt, daß der betreffende Vertrag abgeſchloſſen zum deutſchen Bunde gehörigen öſtreichiſchen Gebietes. Nun über⸗ Dei Annahme des Antrages liegt nah genug. Denn man beginnt im 
— Der önig habe die Abtretung alsbald der preußiſchen Regie- blicken wir einmal die Leiſtungen jener napoleoniſchen Politik ge⸗ Allgemeinen und Angeſichts der dringenden aus der Situation her⸗ 
Re rn igirt, genüber Oeſtreich, die man uns heute als Bundesgenoſſin empfiehlt. genommenen Gründe zuzuſtimmen, daß eine ſchleunige Beendigung 
Oranien Hi Mittheilung der „France“ zufolge hätte der Prinz von Auf das Oeſtreich mehr als jedem anderen europäiſchen Staate ges der Reichötagsfeifien geboten i. Graf Vismarck drängt gewaltig 
Ausstellung felegraphiſche Benachrichtigung, daß zur Eröffnung der fährliche Nattonalitäten-Prinetp geſtützt, hat das Tuilerien⸗Kabinet zur Eile und man ſagt, es werde in Ausſicht genommen, die Arbeiten 


in leine Feierlichkei fi d ät erhalten ſei inem blöden Vorurtheile des franzöſiſchen Volkes noch vor oder doch bis Oſtern abzuwickeln, doch ſcheint dies ſelbſt 

und ſei in Paris . , 5 nend dig tend, als die Schwächung und Paal ihrng bei angeſtrengteſter Thätigkeit, an welcher man es bisher doch 110 

der er „Memorial diplomatique“ dementirt die Nachricht von Bereich Weiter wird ausgeführt: „Von Königgrätz datirk der nicht hat fehlen laſſen, nicht zu e Was zur Abkürzung 

Alt. oe endung? roſſards nach Luxemburg und von der Eriſtenz einer Anſatz zu einer germaniſchen Machtentwickelung. welche die lenden⸗ irgend wie geſchehen kann, wird geſchehen; die Regierung hat bereits 
öſtreichiſch⸗preußiſchen Allianz. lahm gewordene Nationalitätenpolitik der Tuillerien völlig brachzu⸗ die Hand dazu geboten. 3 

, Konftanti nopel, 29, März. Es wird verſichert, daß die legen und der ganz 1 Suprematie des Napoleoniſchen Ich theilte dei neulich mit und die miniſteriellen Blätter 

Seitens Frankreichs, Rußlands und Deſtreichs projektirte llebergabe Frankreichs in Europa den maßgebenden Einfluß des deutſchen Vol⸗ haben es ſpäter beſtätigt, daß die Regierung fi) mit den Führern 


einer förmlichen Kollektivnote, welche der Pforte die Abtretung kes zu ſubſtituiren berufen iſt. Königgrätz kann Oeſtreich nicht mehr und angeſehenſten Mitglieder der Fraktionen vorher über die Amen⸗ 

andiens empfichtt nich anfanieben ſei, weil England den Beitritt 1 machen, aber ſeine gute Folge, die Eliminirung des dements verſtändigen will. Diele Berathungen baben bereits ihren 
zu derſelben verweigert habe, ſondern weil zwiſchen Frankreich und Napoleoniſchen Uebergewichts, muß es ſich zunutze machen, wenn es Anfang genommen und verſprechen Erfolg. Es iſt nicht unmöglich, 
Außland in dieſer Angelegenheit Differenzen entſtanden ſeien. ſeine Gegenwart und Zukunft ſicherſtellen und das Seinige dazu daß auf dieſe Weiſe mancherlei Konzeſſionen von der Regierung 
Frankreich habe nämlich für den Fall, daß die Pforte Kandien ab⸗ beitragen will, dem europäiſchen Frieden Bürgſchaften der Dauer im Verſtändigungswege und zwar auf dem Gebiete der Budget⸗ 
rete, eine gemeinſame Garantie für ſämmtliche unmittelbare Ter- zu gewähren Man hat dem Kaiſer Napoleon vor dem jüngſten frage aus der Militär⸗Angelegenheit erreicht werden. Daß die Be⸗ 
ritorien der Pforte verlangt; an der Weigerung Rußlands, dieſe Kriege in Deutſchland Jenen gegenüber, welche ihm die Allianz mit pilkeeng des Pauſchquankums für die vorläufige Reorganiſation 

arantie zu leiſten, ſei das Projekt einer gemeinſamen Kollektiv: | Oeſtreich empfahlen, die Aeußerungen in den Mund gelegt: „Ich des Bundesheeres gewaltige Ausſichten unter der Wirkung der Si⸗ 
note geſcheitert. a b N kann mich nicht verbünden mit einer Leiche.“ Diejenigen, welche tuation gewinnt iſt außer allem Zweifel. Aber auch in anderer Be⸗ 
Alb Omer⸗Paſcha übernimmt den Oberbefehl im Epirus und in heute Oeſtreich das Bündniß mit Frankreich gegen Preußen empfeh⸗ or wird die politiſche Lage für die Geſtaltung des deutſchen 

a 


nien; das Hauptquartier deſſelben wird in Preveſa ſein wohin len, muthen uns gleichfalls das Bündniß mit einem Kadaver — Verfaſſungsentwurfes ein treibendes Moment werden drohen, wie 
das türkiſche Geſchwader zehn neue Bataillone überführen wird. 13 5 des Bauen — zu. Sein Geſtirn iſt im Erbleichen, ſeit den leßten Tagen, Eventualitäten von außen her, fo iſt an eine 
der Stern Deutſchlands dagegen iſt im Aufſteigen begriffen, und 1 177 N a dente f Abgeordne⸗ 
. n Oeſtreich kann ſich vernünftigerweiſe nicht dem verglimmenden ſon⸗ tenhauſes unter keinen Umſtänd zu denken, im egentheil, die 
Oeſtreich mit Preußen. dern wei dem 15 aufgehenden Lichte zuwenden. Das ſtaatsrecht⸗ Verhandlungen werden ſich ohne Verzug 


A 5 5 für die Annahme ent⸗ 

Seit d err eine Schmach i ei Deut) Sn ; ige⸗ ſcheiden. — In den inneren Verhältniſſe ſi i 5 

we en Freiheitskriegen hat es als eine Schmach gegolten, liche Band, welches Oeſtreich an Deutſchland knüpft, iſt entzweige⸗ ſche . ) tiffen macht ſich auch eine ger 

un ſich eutſche Kin Fremden gegen Deutſchland verbunden ichen, aber keine Macht der Erde kann die Wunde des Blutes ſteigerte Thätigkeit hinſichtlich der Organiſirung der ) 3 Pro⸗ a 

ge chieden man kann heute, nachdem Oeſtreich aus Deutſchland und der Intereſſen zerreißen, welche zwiſchen Oeſtreich und Deutſch⸗ vin olf 5 Am weiteſten ſcheint man noch mit den ſchles⸗ 

eine Schmau anders darüber denken. Es wird mmer und ewig land fort und fort beſtehen. Diele im Blute, in der Geſchichte, in | wig⸗holſteiniſchen Angelegenheiten zurück zu ſein, hier be 5 75 1 7 

wird erhalten yeiben. Ob Oeſtreich ſich als weſentlich deutſche Macht | den Intereſſen wurzelnde Verwandtſchaft kann auch keine preußiſche die Organiſationsfrage noch in den Stadien der Vor ee 

Beuſt der echt das muß die Zukunft lehren. Iſt Herr von Politik verleugnen, und wir freuen uns, daß der von uns neulich ſeltſamerweiſe hatte man wiederholt Anlaß zu tung 

Oeſtreich die er Staatsmann, der dem deutſchen Element in an eregte Gedanke in Berlin Widerhall und eine freundliche Auf- in Schleswig keineswegs die vollſtändige einheitliche s 
vereinigte Deut Eu rende Stellung zu geben weiß, jo wird das 1 75 gefunden hat. In Oeſtreich aber giebt es keinen ehrlichen mit Holſtein lebhaft wünſche. verteſctei⸗ 

es kann, feiner Et nicht als fremd anſehen, jondern jo weit deutſchen Mann, der ein Schutz und Trutzbündniß zwiſchen Oeſt⸗ — Der Stabtverordneienberjammfun ein Geb 85 15 

Bündniß mit Oeſtreich iſt n förderlich fein. Jedoch bis zu einem reich und Preußen perhorrescirt, um eine ſchmachvolle Allianz Oeſt⸗ | ben Sr. Maj des Königs auf die dem tet: eburtstage 

Nach unferer Meinn noch ein weiter Weg. 5 reichs mit Frankreich zur Ausraubung, Verſtümmelung Deutſch⸗ | dargebrachten Glückwünſche zugegangen, 5 brachte Glück 

ungebundene bleiben mü ſch würde die Stellung Deutſchlands eine lands 8 ermöglichen.“ , „Die in der Adreſſe vom 22. d. V 5 Arge 5 ten Glück⸗ 
eit iſt bei der heutig en Urn zwischen Deftreich und Frankreich. Die ir ſind tief davon durchdrungen „daß ein ſtarkes Oeſtreich wünſche und die ausgeſprochene a lan teneſter Zupänglichteit 

pers ſtabilen Bündnſſſen aniſatſon des europäiſchen Staatskör⸗ eine Miſſion im Oſten Europas hat, die den deutſchen Intereſſen habe Ich gern entgegengenommen a ‚age den Stadtverordneten 

Politik beſtimmen ſind ale günſtig; die Intereſſen, welche die | nicht entgegen läuft. Zeigt es ſich dieſer Miſſion ewachſen, ſo muß Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin Meinen her lichen Dank. 


großem Wechſel unterworfen. Die Deutſchland ihm eher die Hand reichen, als Frankreich. Dagegen Möge Gott der Herr, wie er Mich und Mein Volk biber ſo gnädig 


er, En 2 „ 7 1 d 

beſchützt hat, auch ferner Seinen göttlichen Segen verleihen un 
a 155 die Guade erweisen, die Ziele, welche Ich Mir zum 0 1 
FE geſammten Vaterlandes geſteckt habe, zu erreichen, Insbeſondere 


und Reſidenzſtadt Berlin und ihre 
She und flehe, daß Er fie vor 


(gez) Wilhelm. 


empfehle Ich Meine Haupt⸗ 
Bewohner Seinem allmächtigen 
allem Unheil gnädig bewahre. 
wi. Berlin, den 25. März 1867. tant DER Erleltterunzen 
SH — Die „Weim. Ztg.“ theilt hi N ' 
welche . rin „ n Bezug auf ihre nach dem 
. Entwurfe der Verfaſſung dagen eech ‚geforberte Mi: 
5 litärleiſtung gewährt werden ſollen, Nachſtezendes mit: „Die frag⸗ 


g iner Konvention, welche Se. 
lichen Erleichterungen beruhen auf einer { 9 5 
= Gierl 5 Herr Staatsminiſter v. Watzdorf, Namens der g 


herzoglichen Regierung mit dem königlich preuß. wirklichen Geheim⸗ 


Savigny, Namens der königlich preuß. Regierung, dahin 
en 12 daß die in dem Verfaſſungsentwurf vorgeſehenen 
Zahlungen für die präſente Mannſchaft dem Großherzogthum nicht 
mit einem Male angejonnen werden, ſondern in der Weiſe erſt nach 
5 und nach, daß anfänglich per Kopf nur 162 Thlr. und alljährlich 9 
Thlr. mehr zu entrichten ſind. Preußen übernimmt dafür die Re⸗ 
organiſation des Kontingents und läßt deſſen Vermehrung und die 
Einrichtung der Spezialwaffen erſt nach und nach eintreten, em⸗ 
pfängt dagegen ſchon im erſten Jahre die volle Quote der 162 Thlr. 
er Kopf. Da ſonach die volle Zahlung der im Entwurf vorge⸗ 
ae 225 Thlr. erſt nach ſieben Jahren eintritt, jo liegt darin⸗ 
nen für das Großherzogthum allerdings eine nicht unweſentliche 
finanzielle Erleichterung, welche dauernd wird, wenn die für den ge⸗ 
ſammten Norddeutſchen Bund in Ausſicht geſtellte Herabſetzung der 
Militärlaſten, wie zu hoffen, eintritt. 5 
Der Vertrag iſt nur zwiſchen Weimar und Preußen abgeſchloſ⸗ 
ſen, dabei aber den ſämmtlichen zur vormaligen Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Diviſion gehörigen Staaten der Zutritt vorbehalten worden und, 
wie wir hören, iſt dieſer Zutritt auch von ſämmtlichen Staaten er⸗ 
folgt, mit Ausnahme von Koburg⸗Gotha und Waldeck, welche auf 
dem Grunde früher abgeſchloſſener Militärkonventionen eine beſon⸗ 
dere Erleichterung in Anſpruch nehmen, indeß, wie man ſagt, noch 
nicht zugeſtanden erhalten haben. i 3 
Neben dieſer Konvention. geht eine zweite Konvention einher, 
welche für die Dauer der nachfolgenden 7 Jahre nach Analogie der 


bekannten gothaiſchen Militärkonvention das großherzogliche Kon⸗ 


tingent mit der preußiſchen Armee verbindet. Augenblicklich ſind 
wegen der Reorganiſation in Berlin Verhandlungen unter ſämmt⸗ 
lichen betheiligten thüringiſchen Regierungen im Gange, welche die 
Reorganiſation einleiten ſollen. Es wird dies jedenfalls in der 
Weiſe erfolgen, daß in nächſter Zeit eine Vermehrung der groß⸗ 
herzoglichen Truppen überhaupt noch nicht eintritt, vielmehr erſt nach 
und nach bewirkt wird; ein Umſtand, der inſofern für das Groß⸗ 
herzogthum nicht ohne Vortheil iſt, als auch der außerdem leicht 
1 1 8 Mangel an Mannſchaften hierdurch vermieden wird. 
eide Konventionen treten nur in's Leben, wenn die Verfaſ⸗ 
ung ſelbſt zum Abſchluß gelangt.“ 5 8 
bei 4 De Lelte een des Reviſionskollegs für Landeskul⸗ 
turſachen und gegenwärtig Reichstagsmitglied, hat als Vorſitzender 
der ſtändigen Deputation des volkswirthſchaftlichen Kon⸗ 
greſſes die Mitglieder derſelben (dies find Prince⸗Smith in Ber⸗ 
lin, Dr. Braun in Wiesbaden, Dr. Faucher in Berlin, Otto Mi⸗ 
chaelis daſelbſt, Guſtav Müller in Stuttgart, Schultze⸗Delitzſch in 
Potsdam, Grumbrecht in Haarburg, Dr. Otto Wolf in Stettin, 
Finanzrath Hopf in Gotha, Dr. Böhmert in Bremen, Dr. Rentſch 
in Dresden, Wichmann in Hamburg, Röpell in Danzig, Dr. Wei: 
gel in Kaffel, Knorr in München, Dr, Emminghaus in Karlsruhe 
und K. Brämer in Berlin) auf den 30. März hierher einberufen, 
un die Zeit, den Ort und die Tagesordnung des in dieſem Jahre 
wiederum abzuhaltenden volkswirthſchaftlichen Kongreſſes zu bera⸗ 
then und feſtzuſetzen. Der volkswirthſchaftliche Kongreß wird nicht 
das Beiſpiel des Juriſtentages nachahmen und ſeine Arbeiten ein⸗ 
ftellen. Er glaubt, daß das deutſche Parlament ihn keineswegs 
überflüſſig gemacht, ſondern ihm nur einen Theil ſeiner Thätigkeit, 
nämlich die Politik und die Exekutive, woran er ohnedies nie Ver⸗ 
gnügen hatte, abgenommen habe. Er wird ſich nun mit um jo gib 
a Eifer und Erfolg feinen ſpecifiſchen Aufgaben widmen kön⸗ 
= nen, worunter wir rechnen z. B. Reichs-, Staats⸗ und Kommunal⸗ 
ER Steuern, Gemeindehaushalt, Bankweſen, Münzeinheit und Gold⸗ 
währung, das Verhälniß der Staatsgewalt zum Verſicherungsweſen, 
namentlich in Bezug auf Konzeſſionirung, Beaufſichtigung, Mono⸗ 
pole, Privilegien und Beſteuerung, Staatsaufſicht über Waldwirth⸗ 
> ſchaft, Bundes⸗ und Territorial⸗Geſetzgebung über das Eiſenbahn⸗ 
de weſen u. |. w. alles Gegenſtände, die theilweiſe noch ſehr im Argen 
liegen und namentlich von unſern Oekonomiſtenkongreſſen Erlöſung 
erwarten dürfen. Von anderer Seite hegt man den Plan, gewiſſe, bis⸗ 
her dem dee angehörige Kreiſe mit dem volkswirthſchaftli⸗ 
chen Kongreſſe in Verbindung zu ſetzen, um daraus eine Vereini⸗ 
gung nach dem Muſter des engliſchen congress for social sciences 
(geleitet von Lord f anzubahnen. Die Sache befindet 
ſich jedoch gegenwärtig nur erſt im Stadium des Projekts. (K. 3.) 
»Der „Temps“ ftellt folgende Vermuthung aus Anlaß des 
Schug und Trutzbündnißvertrags zwiſchen Preußen und Württem⸗ 
berg an: „Der Hof von Württemberg iſt nahe verwandt mit dem 
Hof von Rußland. Die Königin Olga iſt die Schweſter des 
Allianz Merander und die politiſche Bedeutung dieſer Familien⸗ 
Pa der St beitritten werden. Wenn Württemberg der 
muß nothwendigerweſſe Ni der ſich Preußen in die Armee warf, jo 
5 „Rußland dies gebilligt und es jo zu ſagen 
gedrängt haben. Ei i ſomit nochwendi daß von jenem Augen⸗ 
blick an Herr v. Bismarck und Fürſt Goniſchakof volftändig einig 
geweſen ſind. Wäre der württembergische Vertrag nach den andern 
gekommen, jo hätte er für einen einfadyen Ausdruck der Gewalt der 
Umftände gelten enen 150 dem Datum, welchem er angehört, 
bezeichnet er weit mehr a ich er bezeichnet das innige und voll⸗ 
ſtändige Einverſtändniß zwi Schleierd ben und Rußland. Da iſt 
wieder einmal ein Zipfel des Schleiers gelüftet, und ſo ſieht man, 
in welcher Weiſe das neue Deutſchland das natürliche Vollwerk 
Frankreichs gegen Rußland ſein wird. Es iſt noch übrig, den ge⸗ 
birnen Vertrag mit dem Großherzogthum Heſſen zu kennen, welches 
ieſelben Beziehungen zu Rußland hat, wie Württember Aber 
8 man begreift, daß es ſich hier nur noch um eine einfache Sache der 
3 Neugierde handelt. Die heutige Offenbarung läßt uns nichts mehr 
i zu erfahren übrig“ 
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gung Venetien mit dem übrigen Italien jo lebhaft angefeuert iſt. 


rn > 

— Wie die B. B. Z.“ hört, iſt in nedeſſter Zeit ein eifri⸗ 
ger Depeschen ne, zwiſchen dem hieſigen und dem italieniſchen 
auswärtigen ante zepflogen worden, welcher der beiderſeitigen 
Erkenntniß, geneinfame Intereſſen eine eventuelle Solid a⸗ 
rität in der Oefenſive geboten erſcheinen laſſen, entſprungen 
iſt. Das Blatt glaubt guten Grund zu der Annahme zu haben, 
daß falls es zu Verwickelungen zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land kommen ſollte, Italien nicht paſſiv zuſchauen, ſondern eine 
derartige Gelegenheit mit Freude benutzen würde, um Savoyen 
und Nizza zurückzugewinnen, da der Verluſt dieſer vom 
Kaiſer Napoleon dem König Viktor Emanuel abgedrungenen Wiege 
ſeines Geſchlechts keineswegs verſchmerzt iſt, vielmehr um jo tiefer 
empfunden wird, ſeit der nationale Skolz durch die Wiedervereini⸗ 
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Sachſen. Leipzig, 20. März. Die Unzufriedenheit 
über das ene derjenigen, 10 Abgeordneten des Nord⸗ 
deutſchen Reichstags, welche ſich auf das Programm der national⸗ 
liberalen Partei haben wählen laſſen und nun 85 auf die Seite der 
äußerſten Linken ſtellen, hat jet einen beredten usdruck gefunden 
in einem in der Form zwar ſehr fein gehaltenen, aber in der Sache 
entichtedenen Mißtrauensvotum, welches eine Anzahl Wähler des 
Abgeordneten Heubner ihrem Kandidaten haben in Beef laſſen. 
Daſſelbe tadelt ſein oppoſitionelles Verhalten gegen den Verfaſſungs⸗ 
Entwurf. Man habe gehofft, er werde den nationalen Standpunkt 
vor Allem betonen, der jeßt in erſter Linie ſtehen müſſe. (Poſt.) 
Reuß. Greiz, 28. März. Mit dem heutigen Tage tritt 
der Fürſt 5 Negierung des Landes an. Sie wurde jo eben in- 
augurirt durch die Verkündigung der lang erſehnten Verfaſſung. 


Oeſtrei 
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worin das ungerechte, rückſichtsloſe 


27. März. Der „Great Eaſtern“ ging nach 
er 0 geſtern mit 150 Paſſagieren von 1 
nach Newyork ab. Es würde im vorliegenden Falle zu viel ſein, 
wenn man ſagen wollte, das gewaltige Schiff ſei glücklich ausgelau⸗ 
fen, indem bei dem Aufwinden der Anker noch ein beklagenswerthes 
Unglü ereignete: 12 von der Mannſchaft reihten ſich um die 
ifo und egannen langlam das ungeheure Gewicht (9 Ton⸗ 
nen) aufzuwinden, als plötzlich eine der Speichen brach und die 
Männer, e plötzlichen Ruck, den die gewaltige Wucht 


über 


des fallenden 


2 Wien 


enden Splitter noch ziemlich glücklich davon. - Fer 
2 % 0 on, 20. Marz 85 der geſtrigen DT age 
b 
Pforte die Abtretung Kandia's anzurathen. 3 br m 
daß die Pforte nachgeben werde, ohne daß 


ran t re i ch. is 

aris, 27. März. Heute be auptet man al ſchloſſene 
daß 5 Verkauf von a an pellen in Jensen 
Sache ſei. Der Prinz von Oranien ſoll 5 In der Umgebung 
um die Angelegenheit zum Abschluß St . ug rankreich werde wegen 
des Kaiſers behauptet man ſteif und fest, doch mit Preußen ver⸗ 
der Annexion von Luxemburg ſchließlich ſich ce“, welche die auf Null 
ſtändigen. Die geſtrige Note in der „2 pn ſollte iſt dieſem Blatte 
herabgeſunkene Hoffnung wieder auff ed! worden. Ju dieſen 
aus dem Kabinette des Kaiſers züge in feiner am Montag zu 


Beſtimmteſte, 


lichte 


Luxemburgs an Frankreich verkündigen. > gen nicht, um f 
Peeſe und an der Borse Armut man Diele arch Jun I 
weniger, als man im auswärtigen Amte ſehr Eröffnung der allge⸗ 
berdet. — Der am Montag ſtaltfindendeKaiſernn und der kaiſer⸗ 
meinen Ausſtellung werden der Kaiſer, RN blos das Innere der 
liche Prinz beiwohnen. Der Kaiſer bleibt rlagt. Der Kaiſer 
wird hi de ge alice in Nee Garten vorneh⸗ 
wird die Eröffnungsfeierlichkeit im in 5 

men, welcher bekanntlich den Mittelpunkt des Ausſtellungsgebäudes 


smacht. 8 ns 
2 Auf dem Marsfelde wird eine Kleinkinderbewahr⸗Anſtalt 


ersichlet, in welcher alle bei der Ausftellung 1 0 155 
ihre * nicht dreijährigen Kinder unem gel (höſfnet 
nen. Dieſe Anftalt wird bereits am 1. April e ; 


der luxemburgiſchen Angelegenheit bisher zu breit gemacht, 


als daß es nicht an der Zeit ſein ſollte, durch, \ ; 
Mittheilungen, wie ſie in beigen eingeweihten eh ee 1175 
ben, die Frage auf ihre wahren Verhältniſſe zurü bisch Munter 
allem, was hier bekannt, geht hervor, daß der preu ger 11 
präſident bisher zweimal in der Lage wat, ſich franzöf plo⸗ 


Betreff einige wahrheitsgetreue 


fie ig 


tauchten Zwiſchenfalles zu äußern. Die erſte 71. 
den Bam ſei, heißt 7 in Jah nicht ungünftig aufgenommen 


Auch dies ſcheint in Berlin mitgetheilt worden zu ſein und die zweite 


ausw 

ß, daß für den Moment 

0 ſtrategiſch ſo wichtigen Platz, 

2 u, als jelbft durch eine Schleifung der Werke die natürliche [ 
gap 

eine äußerſt vorſichtige Behandlun 

bedingen. Dieſe vor etwa vier oder f 


vorgerufen. 


reichiſche Regierung hat 
Ausübung des Küſtenhandels 


der ruſſiſchen Eiſenbahnen von den ausländischen Fabriken 
Regierung vor, den 
n an Betriebsmaterial zu garantiren und denſelben die 
a 
15 


aliziſchen Landtag“ erſchienen he berichtes der Preußiſchen Bank Mi ) 
5 bewalhge Verfahren der polniſchen Landtagsmajſorttät Oer dre dau kt (for in Die Berber a Nen, 3 
gen die rutheniſche Partei mit grellen Farben geſchildert wird. Der | „Die 0 des Reichstages ſind ent lic ar Rein, welcher lautet; 
Inhalt der Broſchure iſt weſentl elbe, wie der Inhalt der von | Wa cheitsg ene Ber i 1 1 } der Abg. Las ker folgenden Zuſatz beantragt: 
den rutheniſchen Abgeordnet fich * gente di. fache . t 9 Ded ide u A e Sttzungen 

ER ru en Grenze die Nachri o. . er Abg. n wort 
fen sn DE elle Kreifen Glauben findet, daß in Podolien | eitsgetreuer Brig Aer eder erde de de e a Teal 
ein ruſſiſches Obfervationskorps zuſammengezogen wird. Walen Boer A ug ber d ae ha 

en K 5 A für das Prinzip der Oe keit, aber in all 
Großbritannien und Irland. eh ern e ee 5 8 erhält aber nic Ihren vohen . 


die Reichstagsver anflungel 


22 


einzelnen Streifen zugänglich f; 
muſſen genaue Kemi ade 
{ft aber nicht zu erreichen 


nur dann, wenn es mö ribüne, wo die Vertreter der Preſſe figen; und zwar 
Wenn wirklich h Gonsglich it, ) 


de * 7 et j 3 ein ehr wahr!) dur 

Kreiſen heißt es ferner, der Kalſer sicht genommenen Anſchluß (Sch. wahr u Haffen Sie eine freie Preſſe mit dem Sen gen Hals. 

haltenden Ausſtellungsrede den in Al Im Publikum, in der | ftattern überlagt nd Baur, daß man die Korrektur den einzelnen Berichter⸗ 
Sie werden dadürch a e 


die See Decker (Dortmund) empfiehlt das Amendement Ausfeld. Wenn 
eugnet man 


ändle f 5 1 
velg len as me d ſo unterziehen fie ſich felbft dieſer ſchlechten Cenſur; 
E h i itik hat ſich in 8 nt der Bundeskommiſſarien Graf v. Bis : Di ü 
Brüſſel, 27. März. Die Konjekturenpol hat ſich Regierungen befarchten von der Freiheit r Vedi ——— 


reden keine Gef 


waren, beröffentl. fie wohl ftärker in keiner Verſammlun 


wird zu widerſprechen, ſind 


1 8 8 f tet auf⸗ ; li ktioni D 
ie gegenüber über feine! ng dieſes etwas unerwar rechne ich auch das es, fie geſetztlich zu ſanktioniren. 
matie geg ſeine Auffaſſung ie erſte Antwort des Gra- irgend eine Genu hung NEN Onderen Mitbürger zu beleidigen, ohne daß dieter 
mit Worten finden könnte. Ich will von Verbrechen, die 


e e icht des Berliner Kabinets mes erden würden. Ich wi 
worden, obgleich ſie die eigentliche Anſicht des Ber f Ehre eines jeden Bür an d U a ri 
nicht erhielt, jondern nur 5 5 Nolhwendigkeit einer vorherigen | Scus ihm zu enden, bas dil ch 5 gen u l 
Verſtändigung mit dem Könige von Holland als Großherzog 14 75 bed 107 15 deere e Unter den gienſcer ehen l ie ae au6s 
Luremburg hinwiez. Mittlerweile aber iſt ſicher, daß der König | Drüdtih di en weldhe in Frankreich im Jahre 1791 adaptict wur. 
der Niederlande feſt entſchloſſen iſt, ſich eines Befiges 1 entäußern, ausdrücklich, und zwar in ea "an pe übergegängen find. Es . 
der ihm feiner Anſicht nach nur Angelegenheiten verurſachen könnte. ſprechen konne, daß diefe Frehegt darin tideit den OPfnions, die Jeder aun 


nicht ſchadet. Dieſe Reſuſttion legt floh ei fo weitgehendes Aktenſtück auf, 


— 


ckſche Antwort hervorgerufen zu haben, die zwar auch ſehr 
end gehalten, dennoch aber ziemlich deutlich durchblicken 
um ſo weniger in der Lage ſei, 
wie die Feſtung Luxemburg, auf⸗ 


es Ortes noch immer Bedenken erregend genug jet, um nicht 

gerade dieſer Angelegenheit zu 

wa fünf Tagen in Paris angelangte 

künft hat dort natürlich einen ſehr unangenehmen Eindruck her⸗ 
ta lien. 


3 

ärz. Die „Opinione“ berichtet: Die öͤſt⸗ 
7 daß während der Unterhandlun⸗ 
über den Handelsvertrag die italieniſchen Handelsſchiffe zur 
an den öſtreichiſchen Küſten zuge⸗ 


— 


Florenz, 28. M 


aſſen werden ſollen, wie dieſelbe Bezünſtigung den öffreichtichen 
Küſtenfahrern an den italieniſchen sin tigung ſtreichiſch 


en gewährt iſt. 
Rußland und Polen. 
Petersburg, 28. März. Zur 8 der tn 
chlägt 
Fabrikanten des Inlandes für einige J 2 


e für die Beſtellungen eines Jahres entfallende Summe vorzu⸗ 
en r 


Lemberg, 26. März. In dieſen Tagen iſt hier eine deutſche In der Hofloge Prinz Carl von Preußen und der Großherzog von Medlen- 
Broſchure unter dem Titel: „Denkſchrift der Ruthenen an dem | bu . 


Graf 89 1500 hat 100 Exemplaxe des Verwaltungs · 


in die weiteren er Da lernen, und wahrheitsgetreue Berichte dar 


stag Mitglieder 
mder Staaten Kuba -: auf 
en Buch das g * 
Neffen pu 
er Gewalt der parlamentariſchen 
5 nicht meint, daß in der geſammten 
11 a Kira, wenn 
b i up wie möglich herbeizuführen und 
190 abzuſchneiden, ſo können die elben alt ji zur 
daß man von der Manie, in der Schnel⸗ 


t werden könnten, wel 
1 der preußiſchen Reglern beer 
m. H., der 


— EBENE 


daß die parlamentariſchen Debatfen Ahe ablaſſen und dazu beitragen wird, 


es bieten, Auf hi bieten 7 nämlich 
ng irriger Anſichten. Sie haben geſtern 
erheblichen Fortſch leichen Wahlrechts ausgeſprochen; ich halte dies 
ie Kreiſe, von denen d ritt; eins in aber ein nothwendiges Korrelat dazu, 

le Wahl vollzogen wird, eine genaue Kenntniß von 


it kommt von der T 


wahrheitsgetreu, 
n 


ausgeſprochen wird, ſo 
erhandlungen. Die Un« 


mmung, 


noriren: Eben giebt viele Dinge, die ein Staat dul 


ich rechne gar nicht darauf, daß ſie 


e, Alles zu thun, was Anderen 


wie jenes. Die Geſetzgebung anderer Staaten, auch die der allerfreiſten, ſchützen 
wenig ns die Pr ch berufe mich darüber z. B. auf Frl PAR 
deren Beſtimmungen ich mir 2 ausziehen laſſ 


b on American 
} „Obgleich 


Aus England ſelbſt wird Ihnen ein ſehr bekannter Fall in Erinnerung ſein, 
parli er Hanſard, Bode ne or = 
0 ar „Pärllamentary paper“ oder reports — es find dies tech- 
—— e für amtliche Aktenſtacke, die auf Befehl des Parlaments ge- 
vr b — eln etwas Veleidigendes für einen Gefängnißwärter enthielt, wel⸗ 

a arüber klagbar wurde. Die engliſchen Gerichte waren darüber ganz zwei ⸗ 

fellos, daß ſie den Drucker wegen Beleidigung zu verurtheilen hätten, und tha⸗ 

ten es. Das Parlament griff ein wegen Privilegienbruchs und bedrohte die 
Ausführung diefes gerichtlichen Urtheils mit parlamentariſchen Strafen. Aber 

das Parlament hat auch bei dieſen Gelegenbeiten, wo es in den Rechtsgang 

: eingriff niemals die Anſicht ausgeſprochen, Reden und Motivirungen ein⸗ 
zelner Abgeordneten irgendwie zu ſchützen bei der Publikation, ſondern nur 
reports aud papers, und fo iſt es meines Wiſſens noch heutzutage in England 

Recht jo daß dort wenigſtens, in England, in Amerika und in allen übrigen 
eiviliſtrten Ländern die! rivatehre ſich des vollkommen geſetzlichen Schutzes er- 

freut. Dieſe Motive, dieſes Bedürfniß, Jedem fein Men] entecht auf Schutz 

egen Beleidigungen zu erhalten, leitet mich, wenn ich nach wie vor die geſetz⸗ 

anktion der Veröffentlichung ſolcher Reden, welche injuriös für Privatleute 

nd, bekämpfe. Daß die Freiheit dadurch nicht beſchränkt wird, liegt auf der 

and. Ich habe ſofort, wie dies Parlament zuſammentrat, an ſämmtliche Be⸗ 

orden, die unter der Autorität der Königlichen Regierung ſtehen, durch die 
betreffendrn Herren coffee die Aufforderung richten la en, in keinem 

Falle gegen die Veroffentlichung einer Parlamentsrede einzuſchreiten, es ſei 

denn, daß ſie zuvor an die Regierung berichtet hatten und der Fall ſo ſtark 
| wäre, daß die Autoriſation von der Staatsregierung ertheit werden müffe. Die 


—— 


Regierung wird nicht in Verlegenheit kommen, von dieſer reſervirten Befug⸗ 
niß Gebrauch zu machen, am allerwenigſten wird ſie davon ebrauch machen 
in Bezug auf bie Angriffe, die die Regierung felbft treffen, fie wird nur zum 
1 Schutz der Privatrechte gegen personliche Beleidigung jemals davon Gebrauch 
machen. Wenn behauptet wird, daß unter dieſer Einrichtung die Freiheit litte, 
ſo halte ich das für eine der übertriebenen Deklamationen, denen ich lediglich 
einen ornamentalen Charakter in den Reden der Vertheidiger des Antrages 


Gelegenheit darüber Klage geführt hat, daß unter Umſtänden der „mühſam 
erzwungene“ höfliche Ton einem andern Platz mache und damit ziemlich deut 
lich auf eine lebhafte Diskuſſion, die ich vor einigen Tagen an eregt hatte, an⸗ 
ielte, fo möchte ich dem Herrn Abgeordneten doch Eins zur rwägung geben. 
enn man fünf Jahre lang ſchwer gekämpft hat, und das erreicht hat, was 
bier vorliegt, wenn man feine Zeit, die beſte Zeit des Lebens, ſeine ane et 
dabei geopfert hat, wenn man ſich der Mühe erinnert hat, die es gekoſtet 5 
9 einen ganz kleinen Paragraphen, eine Interpunktationsfrage zwiſchen 2 
Regierungen zu entſcheiden, wenn man nun auf den Punkt gekommen ist, wie 
er Bier vorliegt, dann treten Herren, die von allen dieſen Kämpfen wenig Weit 
ren haben, von den amtlichen Vorgängen nichts wiſſen können, in einer Weile 
auf, die ich nur damit vergleichen kann, daß Jemand in meine geſchloſſenen 
Benfter einen Stein hineinwirft, ohne zu wiſſen, wo ich ſtehe. Er weiß nicht, 
wo er mich trifft, er weiß nicht, welche Geſchäfte er mir gerade im Augenblicke 
erſchwert, die vorliegen, und die mir durch dieſen Widerſtand unmoglich wer⸗ 
den. Er weiß nicht, welche auswärtigen Fragen im Augenblicke ſchweben, die 
bei einer energiſchen Unterftügung der Regierung von Seiten des Parlaments 
eine andere Behandlung geſtatten würden, als in einem Falle, wo man ſieht, 
daß das Parlament nicht unbedingt mit der Regierung geht und nur ſehr kleine 
Anlaſſe nöthig find, um eine ernſte, 1 88 Spaltung zu erzeugen. Dann 
kommt man ſehr leicht, auch ohne gerade unſtlich nervös gemacht zu ſein, in 
eine Stimmung, die ich dem Herrn Abgeordneten nicht beſſer charakteriſtren 
| kann, als wenn ich ihm empfehle, in einer der erſten Scenen von Heinrich IV. 
/ zuleſen, was Heinrich ROLE einen Eindrud hatte, als der dort befagte 
ammerherr kam und ihm die Gefangenen abforderte und ihm, der wund- und 
| mpfesmüde war, eine längere Vorleſung über Schußwaffen und innere Ver⸗ 
letzung hielt. Die Stelle ſteht im Anfang des Stückes und fängt mit den Wor- 
ten an: „1 remember that when the fight was over, there came a certain 
Lord etc. So ungefähr wie Percy iſt mir zu Muthe, wenn ich über Dinge, 
= die ich gelitten und gekämpft habe, die ich beſſer kennen muß, ſolche Reden 
re. ; 
Der Schluß wird darauf angenommen und zur Abſtimmung geſchritten; 
das — Ausfeld wird abgelehnt, das Amendement Lasker dagegen 
mit großer Majorität angenommen, dafür ſtimmen auch die Altliberalen mit 
deren v. Vincke (Hagen) und einige Konſervative; ſodann wird der Art. 22. 
mit dem Amendement Lasker mit großer Majorität angenommen. 
Es folgt die Berathung über Art. 23. i 
Zu Ark. 23 („Der Reichstag hat das Recht, Geſetze innerhalb der Kompe⸗ 
tenz des Bundes vorzuſchlagen“) hat 5 
53 41) der Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) als ſelbſtſtändigen Artikel nach Art. 
25 beantragt: „Der Reichstag hat das Recht, bei ſeienn erathungen die An⸗ 
Waenbeit des Bundeskanzlers (und der von dem Bundespräſidium ernannten 
) treter der einzelnen Bundesperwaltungszweige) zu verlangen“ 7 F 
| Bundeananelbg. Lasker: „Der Reichstag hat das Recht, Adreſſen an das 
en Spräfidium zu richten, Interpellationen zu ſtellen, Beſchwerden, Bitt⸗ 
8 weiſen er Schriften entgegenzunehmen und ſie an den Bundes anzler zu über- 
dern Yuzdat achen durch Vernehmung von Zeugen, Sachver ändigen und an⸗ 


) 
beilege. ; f 
Wenn einer der Herren Vorredner, der Abgeordnete für Berlin, bei diefer 


uftsperſonen zu erheben und in gleicher Weiſe Kommiſſionen mit 

a Erpebun von Water u beauftragen“; n 
N 12 0 er Abg. Baum ſta 1 den Art. 23 0 zu faſſen: „Der Rechen dat 
as Recht, innerhalb der 4 des Bun an 


0 ( es Geſetze vorzuſchlagen un 
ihn gerichtete Petitionen dem Een ab 


undesrathe reſp. Bundeskanzler zu übermeifen.* 
Abg. Dr. Baumſtark befürwortet ſeinen Antrag. Gegen das Amende⸗ 
ann Lasker, führt Redner aus, befinde ich mich nicht in direkter Feindſchaft, 
ondern trage nur deshalb Bedenken gegen daſſelbe, weil fo verſchiedene Gegen: 
ande darin zuſammengefaßt find, und zwar in einer Weiſe, daß ich bei der Zuſam⸗ 
menſetzung des Hauſes aus den verſchiedenen Parteien die 1 Deah, 
daß dafjelbe ganz abgelehnt wird und damit auch das Recht, worauf ich den 
größten Werth lege, mit zur Seite fällt; ich meine das Petitionsrecht, das un 
entbehrliche Grundrecht des Volkes in einem kon itutionellen Staate. Die an⸗ 
dern im Lasker 'ſchen Antrag ent altenen Dinge ſind, ſo wichtig und nützlich ſie 
auch ſein mögen, doch nicht von ſo großer Bedeutung und find nachträglich 2 
erwerben. Ich bitte Sie deshalb, ſtimmen Sie für mein Amendement, als 
ie Rettungsverſuch des Petitionsrechts des Volkes! 
Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Ich bin auf die Tribüne etreten, zu⸗ 
Bien! — meinen Antrag etwas zu modiftziren. Durch Beſchluß 95 Mehrheit 
dieſer Verſammlung iſt beſchloſſen worden, von der Erwählung von Vertretern 
für die einzelnen Verwaltungszweige Abſtand zu nehmen. Wenn aber die Mehr⸗ 
3 bei Ls beſchloſſen hat, ſo hat man nicht zu proteftiren, wie dies neulich von 
über Seite geſchehen ift, ſondern fich zu unterwerfen; denn der Reichstag ſteht 
0 Alf dien Fraktionen und das Vaterland über der Partei. Ich unterwerfe mich 
em Be laſſe in meinem Antrage die Worte: „und der vom 
Bunde ſchluſſe und laffı 1 r 
Vertretern, dium ernannten Vertreter“ fallen und ſchiebe ftatt deſſen ein: „als 
Stellun * Bundesverwaltung“. Ich muß allerdings fagen, mir iſt die 
Verfanmg® Bundesrathes in der Erekutive, wie fie durch die Beſchlaſſe der 
atuirt worden, nicht vollſtändig klar, und auch durch die De⸗ 
1 bst lil. mir keine Klarheit darüber entſtanden. Es 5 dies ee 
dic abe den; ich beſcheide mich, und überlaſſe es den zu we rg 
2 


ber dert in Mann pan e and müſſen 1 
den des Sundern nicht ein ministre orateur geſchickt werden, der im Na⸗ 


u ihrem Vorthell von d i eiden. Jene 
Kar 85 e von Sefanbten, "ie de gion 

x ne 2 

| enfchar 5 u = undesgewalt foll der Nation 


mit iſt das parlamentariſche Prinzip gewahrt und der 


. 23 x 


der Autorität, wie die Bundesgewalt; 0 
nimmt man gleichzeitig der Bundesgewalt; denn die Regierung 


wäre, ſich mit den 21 Regierungen zu verſtändigen. 
gerichtet wird, daß ſie die Sanktion der Partikularvolksvertretungen 
erleichtern das Zuſtandekommen. 


die ganze Zukunft unſerer verfaſſungsmäßigen 
Gewinn das ganze Kapital der Zukunft in Frage; um einen fü 
pflücken, hau man den Stamm ab 5 alte alle Früchte 
(Sehr wahr, links.) Es werden uns immer die 


oberſten Vertreter der Nation 
chlüſſe der Regierungen (ſehr wa r), 


a Stütze dem Auslande gegenüber dienen kann, wenn er der 


5 Stellung aus wird er die Autorität 


der ganze Reichstag, o 


Herr 


er der 1 iſt, daß ohne ſeine e unter Umſtänden der Reichs⸗ 
e e 


eichstage zu verkreten und hier zu er⸗ 
Ich kann mir nur in dem dalle die 1 


dürfniß hatten, über die vorliegende Frage zu ſchweigen. Wollen Sie nun in 
dem Ball ansifermapen einen Haſche 


welche Gewalt, welche parlamentariſche nämlich mich ee zu 
enheit würde 


entbinden wollte; es kann ja ſein, daß ſie ſchweigen will und 
erſcheint wie Zuſtimmung, wenn a Dirt dabei ſitzt. 
ſähe ganz ſo aus wie muthwillige Händelſucht, wie ein e Verzichten 


immung angenommen werden, ſo müßte ich doch jedenfalls wunſchen, daß doch 
aeultas substituendi für den Rei 


| In Folge der Erklärungen des Herrn 
Präſidenten der Bundeskommiſſarien ändere ich meinen Antrag dahin, daß ich 
„als Vertreters der Bundesverwaltung“ wie⸗ 
der zurückziehe und ftatt derſelben einſchalte hinter „Bundeskanzler“ die Worte: 


mu nicht, daß gerade die 


bg. Newiper: Meine Herren das Recht, Adreſſen zu erlaſſen, halte ich 

für ein ſelbſtverſtändliches. Der Reichstag wird durch eine Thronrede eröffnet, 
in der die Regierungen ihre Anſichten über die Sachlage darlegen. Was ift 
ö 5 feine Anſichten widergiebt, 

was in ſchweren Zeiten den Regierungen ſelbſt ganz 4 a de fein dürfte, 
Ebenfo ſelbſtverſtändlich iſt das Recht der Petition. Das Recht der Interpella- 
tion regt in keiner einzigen Verfaſſung. In ruhigen Zeiten und bei gewöhn⸗ 
\ ib flets ſehr bereitwillig Rede 

ſtehen; in ſchweren aber nicht, und vi muß dem Haufe die Be ugniß der 
Interpellation zuſtehen. Das Recht a laſchwerde iſt unenthehrlich. Wenn 
die Regierung etwas thut gegen die Beſch ar des Reichsta $, oder was mit 
e ae nicht 99 ee 

Die letzten ahre haben 
ahlreiche Beiſpiele geliefert, daß Berfaflungsbeftimmungen unausgeführt ge- 
lieben oder auch verletzt worden ſind und was gefchehen ift, kann wieder ger 


Abg. Aß mann ftellt zu dem Amendement Baumſtark den Zuſatzantrag, 
inter — Worten „hat das Recht“ einzufügen: „Adreſſen an das Bundesprt 


Abg. v. Vincke (Hagen): Der dr. Abgeordnete für Wiesbaden hat uns 
davor 7 5 um eines fühen Apfels willen den — — Baum zu Grunde 
ehen zu laſſen und ich erlaube mir der Meinung zu ſein, daß er mit dieſem 
Peach die eigene Partei a ad hat. Wer foll denn der Baum fein? 
Wahrſcheinlich doch die Verfaſſung und der ſuße Apfel find dann die Dekora⸗ 
tionen, mit dem er und feine Freunde den Vaum behängen wollen. (Heiterkeit.) 
Wir wollen den Baum nicht um die Hoffnung, ſol e füße Aepfel eſſen zu kon⸗ 
nen, zu Grunde richten. Im Ulebrigen iſt die Verfaffung von erheblichen Aen⸗ 
derungen bereits nicht unberührt geblieben. J erinnere ihn an ſeine eigenen 
Anträge, an Art. 4 und an die heutigen Beſchläſſe, Iſt nicht von mir und mei- 
nen Freunden ein 8 ausgegangen, welches ausdrücklich ſagt, daß der 
Bundeskanzler verantwort ich iſt? Glaubt er, daß darum Alles verloren ift, 
daß wir den herben Antrag ſeiner Freunde nicht angenommen haben? Ich kann 
alſo in der That nicht einſehen, was ſeine Warnung bedeuten ſoll. Gewiß 
wurde es nicht wohlgethan fein, in der Vorberathung irgend einen ſolchen An 
trag anzunehmen, um denſelben bei der Schlußberathung, wenn vielleicht be⸗ 
ſondere Rückſichten geltend gemacht worden ſind, doch abzulehnen. Wenn die 
Autorität des Reichstags gewahrt werden ſwenn er nicht blos ein Regiſtrator 
fein foll, dann müfjen die entſcheidenden Beſchlüſſe gleich bei der Vorberathung 
gefaßt werden. Wir verhandeln hier öffentlich und zwar inmitten der geſpann⸗ 
ten Lage Europas. Fürchten werden wir uns nicht, aber wir wollen uns auch 
nicht unſern Einfluß in Europa ſchmälern laſſen und das muß geſchehen, wenn 
beobachtet wird, wie bald mit drei Stimmen Majorität gegen, bald mit zwei 
ur die Regierung entſchieden wird. Wenn ich mit meinen Freunden zu ſeiner 
einung über! inge, dann wäre die Regierung in entſchiedener Minorität und 
das darf nicht ſein. Er hat alſo kein Recht, der Majorität Vorwürfe zu ma⸗ 
chen und ſollte ſie lieber an ſeine eigne Perſon richten. Dekorative Verſchöne⸗ 
rungen des eee brauchen wir nicht. SE 
. Was feinen Intrag anbetrifft, den Bundeskanzler vorzuladen, ſo iſt er in 
dieſer Form unthunlich. Den Miniſtern liegt ſelbſt daran, ihre Vorlagen zu 
verteidigen, aber man kann fie zum Reden nicht zwingen. Ueber das Amende⸗ 
ment Lasker nur zwei Worte. Die Adreſſe würde nicht an eine Einzelregierung, 
ſondern an die Bundesregierung zu richten ſein, daß heißt an den Bundesrath, 
und was das bedeutet, muß Jedem klar ſein. Das Recht der Interpellation 


ſteht in keiner Verfaſſun „auch nicht in der preußiſchen, ſondern nur in der 

Geſchaftsordnung u killen Abgeordnetenhauſes 9 können auch 

wir es bewenden laſſen. Das Recht der Beſchwerde, mit dem der Abg. Rewitzer 

ſich beſchäftigt hat, ſtand blos in dem Ausfeld ſchen Amendement und das iſt 

Was adh d Wir können das Beſchwerderecht alſo auf ſich beruhen laſſen. 
as 


as en Recht der Zeugenvernehmung, Zeſtſtellung von Thatſachen ıc, 


Keim zu einer neuen Entwickelung gelegt; die Autorität des Reichstags wird 
dadurch gekräftigt und Kinde werden. Der Reichstag bedarf aber ganz ebenſo 
und was man dem Reichstag abſtreift, 


> kann ſich nur 
ſtützen auf einen Gegenſtand, der im Stande iſt, Widerſtand zu leiſten. Es 
wird uns gegenüber immer hervorgehoben, wie außerordentlich ſchwierig es 
Wir glauben dies; aber 
wir als Volksvertreter haben auch dahin zu wirken, daß die Verfaſſung W 
erhält; 
wenn wir dies erjtreben, fo erſchweren wir das Verfaſſungswerk nicht, ſondern 


enn aber ein Theil der Abgeordneten für einen augenblicklichen Erfolg 
Entwickelung in Frage ſtellen 

will, ſo iſt das höchſt bedauerlich; man ſtellt dann für einen Hk 17 7 0 
en Apfel zu 

le Früchte der Sala l 

chwierigkeiten der auswär⸗ 
tigen Politik vorgehalten; dieſe verkenne ich keineswegs. Dieſe Schwierigkeiten 
werden aber dadurch keineswegs beſeitigt, daß man den Reichstag aus dem 
degradirt zu einem bloßen Regiſtrakor der Be⸗ 
f zu einem willenloſen und einſichtsloſen 
nftrument, das Geſchehenes lediglich gut heißen fol (ſehr wahr). Sie ſchwächen 
dadurch die Autorität des Reichstages, der nur dann den Regierungen als wirt 


eien und unbeſchränkten Willens der W Nation iſt, und von dieſer er⸗ 


60 Tagen nach 


haben. 


anbetrifſt, jo hat der Antragsteller doch blos an den ei enen Staat denken 
können. In der preußiſchen Verfaſſung ift diefeg Recht vertänblic, in der Bun- 
desverfaſſung nicht. Nun 5 ns der Abgeordnete für Wiesbaden noch er⸗ 
mahnt, wir ſollten doch die Sanktion durch die Einzellandtage im Auge behal⸗ 
ten. Meine Herren! Wir, die Vertreter des ganzen landen Volkes im Nord⸗ 
deutſchen Bunde, wir ſollen vor jedem der 22 inzellan tage gehorſamſt Re⸗ 
verenz machen? Wir, die auf Grund des allgemeinen Stimmrechts gewählt 
ſind, ſollen einen Büdlin machen vor denen, die aus dem Peelllaſſenwahlgeſeg 
hervorgegangen ſind? Bir follten auf fie, deren Beſchluſſe die unfrigen dero- 
given, zurückblicken, während fie in jedem Augenblicke, wenn fie nicht thun, was 
die Nation, deren Vertreter wir ſind, verlangt, aufgelöſt werden konnen, wäh⸗ 
rend jeden Augenblick von ihnen an die Eutſcheidung der Nation appellirt wer- 
den kann. Solche Argumente ſind nicht viel beſſer, als Brombeeren. (Geiterkeit.) 
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen. Es folgen per⸗ 
ſönliche Bemerkungen. ; 
Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Der Abgeordnete für Hagen hat mir die 
Abſicht untergeſchoben, als hätte ich die Haltung der bisherigen Majorität ge- 
tadelt. Ich muß dies um fo mehr zurückweiſen, als ich ſelbſt in vielen Stücken 
zu dieſer Majorität gehört habe. 
Abg. v. Vincke bac 
dazu wünſchen, ee in vie 
Es wird zur 
Theilung des Laske 
klaͤrt. 


Ich kann dem Abg. Braun und uns nur Glück 

en Stüden zur Majorität gehört hat. 

rang geſchritten. — Abg. Graf Schwerin beantragt 
chen Antrags, womit ſich Abg. Lasker einverſtanden er⸗ 


Die gewöhnliche Art der Abſtimmung durch leben ergiebt keine erkenn⸗ 
bare Majorität für den erſten Theil des Lasterſchen Amendements, die Gegen⸗ 
probe eben ſo wenig. Die Zählung ſtellt 126 Stimmen für, 134 gegen heraus. 
(Dafür die Linke, die Nationalliberalen und einige Altliberale mit Graf Schwe⸗ 
rin, v. Sybel, ferner die Polen und die beiden Dänen. Dagegen die Konſer⸗ 
vativen, v. Rothſchild und auch die beiden v. Vincke.) — Abg. Kratz ſtellt einen 
trag Fe Abſtimmung, zieht denſelben aber gleich wieder zurück. 
Abg. Graf Bethufy-Huc fragt den nn um ſeine Meinung, ob 
es zuläſſig ſei, die Abgeordneten, welche bei der Zählung, wie diesmal geſchehen, 
den 00 ausdrücken, nicht mitgezählt zu werden wirklich von der Zählung 
auszuſchließen. Diesmal habe er dem Wunſche nachgeben zu müſſen geglaubt, 
und drei Abgeordnete nicht mitgezählt. 
Präſident Dr. Simſon: Im Saale anweſend fein und doch nicht ftim- 
men, I Keinem zu. Ich möchte wiſſen, wohin dies führen ſollte. Man 
denke ſich nur die Konſequenz, daß das ganze Haus ſagte, es wolle weder figend, 
noch ſtehend gezählt werden. (Heiterfeit,) 
bg. v. Hilgers: Die Zählung hat ein ſehr unſicheres Reſultat gegeben; 
5 * den Antrag auf nameutliche Abſtimmung wieder auf. (Bewegung 
rechts. : 
räſident Dr. Simfon: Nachdem das Reſultat der Zählung verkündet, 
wurde ein Antrag auf namentliche Abſtimmung geſtellt. Dieſer Antrag iſt zu⸗ 
ruͤckgezogen und kann nicht wieder aufgenommen werden. (Widerſpruch links.) 
„ Abg v. Hilgers: Jeder Antrag kann wieder aufgenommen werden. (Zu⸗ 
ſtimmung links.) 5 - ; 
Präſident Dr. Simfon: Die Sache ift erledigt, da der Abg. Kratz ſeinen 
Antrag zurückgezogen hat. Wir kommen zur Ab immung über den zweiten 
es 


Theil des Antrages Lasker. - 

Derſelbe wird pleihfans abgelehnt. Es folgt die Abſtimmung über den 
Antrag Braun, welche wieder kein erkennbares Reſultat herausſtellt. Die Zäh⸗ 
lung ergiebt 124 Stimmen für, 135 egen den Antrag. Abg. Dr. Harnier 
beantragt namentliche Abſtimmung. Bei derſelben ſtimmen 120 für, 136 gegen 
den Antrag der damit abgelehnt iſt. Mit der Minorität ſtimmen Dr. Simſon 
und Graf Schwerin; mit der Majorität beide Binde mit den konſervativen 
Sachſen und Hannoveranern. — Schließlich wird das Amendement Baumſtark, 
nachdem auch das Unteramendement Aßmann abgelehnt, mit großer Majoritat 
angenommen. 

Art. 24 lautet: „Die Legislaturperiode des Reichstages dauert 3 Jahre. 
Zur Auflöfung des Reichstages während derſelben iſt ein Beſchluß des Bundes 
rathes unter 8 des Praſidiums erforderlich.“ 

Abg. Graf Baſſewitz beantragt, den erſten Satz ſo zu faſſen: „Die 
. des Reichstages dauert 6 Jahre. — Und der Abg. Baum⸗ 

ark; 5 Jahre. * 
ß Hinter Ne 24 beantragt Abg. v. Unruh ei 


uſchalten: „Art. — In 
Falle der mage 


U 
des Reichstages müfjen m y b eines Zeitraumes von 
elben die äbler und innerhalb eines Zeitraumes von 90 
Tagen nach der Au loſung der Reichstag verſammelt werden. — Art. Ohne 
Zuſtimmung des Reichstages darf die Vertagung deſſelben die Friſt von 30 
Tagen nicht überfteigen und während derſelben Seffion nicht wiederholt werden.“ 
Die Rednerliſte ergiebt für die Vorlage: Miquel und Fries, gegen dieſelbe 
Fuͤrſt Solms, v. Vincke (Hagen), Graf Schwerin, Graf zu Eulenburg. 

Abg. Miquel: Ich muß mich gegen die Amendements erklaren. Wenn 
der Grundsatz, daß Aenderungen des Verfaſſungsentwurfs nicht zuläſſig find, 
irgend Berechtigung hat, dann muß er jedenfalls bei dieſem Artikel zur Anwen⸗ 
— kommen, und ich begreife nicht, weshalb die Herren, die uns ſo lange die⸗ 
ſen Srundfag vorgepredigt haben, gerade hier eine Ausnahme machen wollen. 
Man muß ſich doch hüten, den Entwurf geradezu Ai verſchlechtern und ich weiß 
für diefe Amendements in der That kein anderes Motiv, als ein gewiſſes Miß ⸗ 
trauen gegen das allgemeine Stimmrecht und einen anderen Hintergedanken, 
den ich ſpäter berühren werde. N g U 
ſo iſt bisher darauf nicht genug Gewicht gelegt, was es in dem e e 
Augenblick bedeutet, nämlich einen Appell an alle Klaſſen des deutſchen Volkes, 

ch einmüthg an der Bildung des neuen deutſchen Staates zu betheiligen, einen 
ppell an alle Deutſchen, ſich von der Beſchränktheit der Gemeinde, des Einzel⸗ 
intereſſes, des Partikularſtaats zu befreien. Deshalb iſt das allgemeine Stimm. 
woch jegt ebenfo nothwendig, wie die allgemeine Wehrpflicht. Meine Herren 
Man mag für die Amendements manche Gründe anzuführen haben fie ver- 
ſchwinden ſämmtlich vor der Gefahr für die einheitliche Entwickelung, die darin 
liegt, daß zwiſchen dem Reichstage und den Einzellandtagen, namentlich dem 
reußiſchen Abgeordnetenhauſe ein gewiſſer Gegenſatz beſtehen bleibt. Dieſe 
Gefahr wird verdoppelt bei einer Verſchiedenheit der Legislaturperiode. Wir 
ſtehen heut in einer raſchlebenden Zeit, und das ſpricht an ſich gegen eine 6jäh- 
rige Legislaturperiode. Die Situation kann ſich in drei Jahren Mon vollitän- 
dig verändert haben und wenn die Regierungen auch durch eine Auflöſung des 
Reichstages einer ſolchen VBeränderun Rechnung tragen könnten, fo ift dieſes 
Mittel doch immer ein letztes und viel beſſer, wenn die Auflöſung durch die Le⸗ 
gislaturperiode ſelbſt ſich vollzieht. Vie eicht hat man aber die längere Legis⸗ 
laturperiode nur mit Rückſicht auf den Militäretat in Vorſchlag gebracht. Das 
wäre aber ein ſchlechtes Mittel, deſſen Intereſſen wahrzunehmen. Unſere Nach⸗ 
olger ſind durch unſere Beſchlüſſe gebunden, uns ſelbſt aber könnte es nicht an- 
ehen, die Konzeſſion, zu der wir uns verſtehen a noch gar durch eine Ver⸗ 
chlechterung der Verfaſſung zu erkaufen. Ich bitte Sie, nehmen Sie die 
Vorlage der Regierung an. 5 d i 2 
bg. Fürſt zu Solms: Unſer Antrag enthält eine Beſtimmung, die in 
vielen Volksvertretungen ſehr befriedigende! eſultate gehabt hat, und hat den 
Zweck, etwas mehr Konſtantes, Einheitliches in die Volksvertretung zu bringen. 
Allerdings wäre es noch nebenbei in hohem Grade zu wünſchen, wenn die ver⸗ 
bündeten Regierungen ſich veranlaßt fähen, eine Beſtimmung dem Entwurfe 
einzufügen, durch die feſtgeſetzt würde, daß diejenigen nach der Kopfzahl des 
ehenden Heeres berechneten Beiträge, von welchen der Artikel 58. redet, in be⸗ 
immten vorher feſtgeſetzten Zeiträumen A revidiren, d h. im Wege der Bun⸗ 
ssgefeggebung neu feſtzüſtelen wären. Meine Freunde und ich haben die Ab- 
icht, bei Gelegenheit jenes Artikels einen bezüglichen | 
5 in demſelben gleichfalls einen Gjähri 
1 zwiſchen beiden Anträgen it einleuchtend; wird jener Antrag an. 
enommen, jo iſt es gewiß ſehr zweg mäßig, doß auch die Legislaturperiode⸗ A 
Ja an Da, Nämlich auf den nämlichen Zeitraum, nad) denen blau 
die Revi ion vorzunehmen wäre. 
Abg. eg empfiehlt die Amendements des Abg. von er de 
Abg. v. Vincke (Hagen): Der vere e Abg. für Osnabrück h 
Inkonſequenz beſchuldigt, 1 5 wir 8 x ment bervorgewagt 
Ich erlaube mir, ihm ganz einfach folgenden Borfehlag zu an x ur 
wollen auf dies und auf alle Amendements verzichten, wenn 8 1 gleichfalls auf 
alle verzichten wollen (Heiterkeit); das iſt ein einfacher Oandelsvertrag, über- 
legen Sie ſich das! Und wenn 2 mir ein Verbrechen daraus Biması, em be- 
fonderes Amendement geſtellt zu haben ja meine ich doch ich bleibe damit noch 
weit hinter der Menge ſeiner Jimendements ande: Iren ich daher mal 455 
ftelle, fo nehmen Sie os mir nicht 9 50 übel. (Heiterkeit. Ich habe auch nicht 
an den Militäretat gedacht, als ich daſſelbe einbrachte, dergleichen Nebenrück⸗ 
ſichten waren mir fern; unferemt Antrage liegt ganz einfach zu Grunde, was 
der Herr Abg. Fürst zu Solms hervorgehoben gat, am allerwenigſten aber ein 
Mißtrauen gegen das allgemeine Wahlrecht. Redner ſchließt damit, daß er die 


chen Antrag zu ſtellen und wol⸗ 
gen Zeitraum vorſchlagen. Der Zu⸗ 


— 


Was das allgemeine Stimmrecht anbelangt, - 


Grundſätzen untreu 7 


Pr 


wundern, wenn man 


willkommen ſein mu 


Parlament bleibt immer das Mittel der Auflöfung ; 


- jenes Miniſterſums Manteuffel, das der Abg. v. Binde eine Zeit 
beſetigt nannte, ging es h wahrhaftig mit Keulenſchlagen gegen unfere Ber⸗ 


Bedeutung eines ſtabilen und konſequenten Parlaments namentlich für die nach 


en Jahre hervorhebt. i 
f bg. Dr. Gneiſt: Ich wüßte wenige Fragen, die ſo nüchtern behandelt 
werden könnten als dieſe Frage nach einer Verbe eruug, die eine zweiſchneidige, 

fler rechnen ohne Zweifel 


efährliche Natur an ſich trägt. Die Herren Antkagſte N 
icher, wenn fie anne ſervative Beſitz im Augenblicke über einige 
(a hmen, daß der tonjervative ela Beſig. Aber über 3 5 


illionen Stimmen mehr verfü ls der . / 
a er Maſchinerie die Regierungs⸗ 


Stimmen als jeder von beiden verfügt in die g k 
und Polizei Een des Staats. Dieser dritte Faktor macht jede Rechnung un- 
5 Sind die Herren Antragfteller , indem Sie nun dem zunachſt zu bilden 

en Zuſtande eine ſo lange Dauer geben wollen, unter allen Umſtän en ficher, 
daß fie die Rechnung nicht ohne den Wirth gemacht haben, und be nicht ohne 
den eigentlichen Wirth im Haufe ? Wir werden ſehr bald empfinden, daß eine 
Form und Maſchine, die vorläufig nur auf das apier gezeichnet ift, ſich nun 
auch wirklich anfangen wird, zu bewegen. Und nun ſetzen Sie den Fall, daß 
eine chambre introuvalle zu Stande kommt, daß dieſe alle möglichen Be⸗ 
uu aßt, =. e alle in den einzelnen Kammern ihr entgegenſtehenden Rechte 
land Iefege’aufpebt, daß ſe namentlich aufpebt, was Ihnen, m. d. das Werth. 
vollſte ift, die politifchen Rechte des Befiges, iſt es da nicht wahrhaftig genug, 
wenn elne ſolche Einrichtung nur 3 Jahre zu arbeiten hat? Ich will nicht jo 
weit gehen, dieſenigen Amendements die Diele Zeit erweitern wollen, Verſchle 
terungsanträge zu nennen; ich will fie ſogar als Verſchönerungsanträge be⸗ 
ſehe leg aber ich bin überzeugt, fie gehören zu den Verſchönerungsmitteln, die 
ehr leicht der Geſundheit gefährlich werden. 

Abg. a chwerin: Ich weiche in dieſer Frage ab von den politiſchen 
Freunden, mit denen ich bisher zuſammen geſtimmt habe; ich glaube aber, daß 
ich für den von jener Seite geftellten Antrag ſtimmen kann, ohne dabei den 
werden, welche ich bisher bei der Berathung dieſer Ver⸗ 
faſſung befolgt. J — e mich 3 kannſt du für dies Amendement ſtim⸗ 
men, ih die Annahme duo eine erbeſſerung des Entwurfs, und wenn das 
meiner Anſicht nach der Fall iſt, jo ſtimme ich für da elbe. Ich betrachte auch 
dies Amendement als eine Verbeſſerung. Von dem 7 — gegen das all⸗ 

emeine Wahlrecht kann ich mich allerdings nicht freiſprechen; ich bin kein 
und 3 Die Korrektive aber, die der Entwurf gegen die Gefahren 
des allgemeinen Wahlrechts enthält, find der Art, daß fie dieſelben, ſtatt fie zu 
vermindern, noch vermehren; ich habe mich deßhalb gefreut, daß die Ausſchlie⸗ 
ßung der Beamten nicht beſchloſſen worden iſt; ich werde aus demſelben 
Grunde auch gegen Art. 28 des Entwurfs ſtimmen. Aus demſelben Grunde 
aber bin ich auch für eine lange Wahlperiode. Die Gefahr, die ich dadurch ver⸗ 
meiden will, liegt hauptſachlich in den großen Schwankungen von der einen 
extremen Seite zur andern extremen Seite, die fie entweder äußerſt reaktionär 
oder äußerſt demokratiſch ausfallen laſſen. Dadurch wird die Stabilität der 
Staatsgeſchafte Behr alterirt. Dagegen ift es ein auch in der Natur der 
Sache begründeter Erfahrungsſatz daß ſelbſt die extrem en Parsen im Laufe 
der Zeit gemäßigter werden; in Kammern mit langer Legislaturperiode kann 
alſo weit eher ein ftetiger politiſcher Gedanke feine Entwickelung nehmen. Dazu 
kommt noch, daß zu häufig wiederholte Wahlen im Volke das Gefühl für die 
Wichtigkeit der Wahlen abſtumpfen. 

Abg. Lasker! Der Abg. fur Hagen führt oft zur Erläuterung ſeiner De⸗ 
duktionen Beiſpiele an, die dem Aeußeren nach etwas zu beweiſen ſcheinen, die 
aber die Materie nicht erſchöpfen und, wenn man näher 2 5 75 unrichtig ſind. 
Seine Auffaſſung von engliſchen Verhaltniſſen iſt fo unrichtig, da Jeder, der 
mit derſelben, was die Wahlen anbelangt, vertraut iſt, gar iderlegung 
bedürfen wird. Es iſt ein ganz anderer Grund geweſen, der die Verlängerung 
der Legislaturperiode in England herbeiführte. Ein antijacobitiſches Parla⸗ 
ment führte dieſe Maßregel ein, damit nicht ſobald ein anderes Parlament im 
iacoblliſcen Intereſſe gewählt werden ſollte. Der Herr Abgeordnete hätte ſich, 
wenn er überhaupt einmal auf England Bezug rt auch etwas tiefer 
in die engliſchen Verhältniſſe hineinſchauen und ſich die Frage beantworten 
follen, en ein Parlament in England fein natürliches Leben auslebt, und 
da würde er denn gefunden haben, daß ſeit einem Menſchenalter kein Parla⸗ 
ment 7 Jahre alt geworden iſt, und DB, als unter Palmerſton ein Parlament 
fein funftes Jahr erreichte, man über Stagnation zu klagen anfing. Iſt aber 
ſeit einem Menſchenalter kein Gebrauch gemacht worden von einer fiebenjährigen 
Legislaturperiode, ſo frage ich, ob der Abgeordnete Vincke wohl mit Grund 
darauf Bezug genommen hat. Das heißt Eitate aus fremden Ländern miß⸗ 
brauchen und nicht fie richtig anwenden. Offenbar hat die Regierung voraus- 
geſetzt, daß man eine reaktionäre Tendenz darin ſehen würde, wenn ſie in dem 
Entwurfe unfere dreijährige preußiſche Wahlperiode verlängerte; und jetzt ſehen 
wir ſogar aus Kreiſen, die ſogar einigen Zuſammenhang mit der liberalen 
Partei haben, dergleichen Anträge ſtellen! Wie kann ſich da Herr v. Vincke 
das Verſchlechterungsantrage nennt? Und wir, meine 

ſe Frage ein ganz außerordentliches 
Entwurfe abwendig 
In aufgeregten Zei⸗ 


keiner 


Freunde und ich, legen in der That auf dieſe 
Gewicht und es würde viele meiner Freunde dem ganzen 
machen, wenn die Wahlperiode verlängert werden ſollte. 5 
ten wird auch in die Wahl dieſer Typus hineingetragen werden, gegen ſolch 
lange Parlamente dage⸗ 
gen werden Sie ſtets nur zu Zeiten der Ruhe haben! (Bravo 90.5 . 

Ein Antrag auf Schluß wird abgelehnt. 

Abg. Graf zu Eulenburg: Die Argumente des Herrn Vorredners haben 
mich von jedem Bedenken gegen die Anträge, gegen welche ſie gerichtet waren, 
befreit, Er hat felbft auf die Thatsache hingewieſen, daß die engliſchen Parla⸗ 
mente die dreijährige Lebensdauer des preußſſchen Landtages durchſchnittlich um 
ſo viele Jahre übertreffen, als etwa in den Amendements vorgeſchlagen find. 
Die langere Dauer bietet den Vortheil dar, daß ſie der Regierung die Auswahl 


des Momentes für Neuwahlen uberlaßt, ohne die Unabhaugigkeik der Abgeord⸗ 


neten zu ſchädigen. Vielmehr wird die letztere geftärkt, indem ſie den Moment 


ſeltener macht, in welchem der Abgeordnete angſtlich wird und ſeiner Wieder⸗ 


wahl wegen nach den Wählern ſchielt. Ich laſſe das gewaltige Material von 
Hintergedanken, das der Abe Mone hinter den Anträgen ſucht, bei Seite und 
verfichere, daß ich fie nur deshalb befürworte, weil fie eine großere Garantie für 
die Thatigkelt des Parlaments, die ſtetige Entwickelung des Bundes bieten und 
weil fte die Bedeutung des Parlaments nicht herabdrücken, ſondern erhöhen. 
us mich dabei nicht die Verlockung eines momentanen Erfolges oder ein 
an gegen das allgemeine Wahlrecht, obwohl bei dem Mangel eines 
erhaufes eine am u a — pain Werkes hinwirkende i 

3 h Wenn dem Parlament mögli äufig an die Quelle 
feiner Exiſtenz und Verjüngung heranzutreten e damit es das 


wahre Bild der Nation darſtelle, ſo wird es fürchte ich, auf dieſem Wege oft das 


Zerrbild der öffentlichen Meinung widerſpiegeln. 
Ein Antrag auf Schluß 25 ee abgelehnt. 


dern gegen die Entwickelungsgeſchichte unſerer Verfaſſung überhaupt; und der 

wußſſche Landtag, wenn er auch die Berathung des Militär⸗ and Marinee 
ens an dies 
ionen. 


t 
pe 


) ae cheinli be f ch ig * hn n Zukun was ſtär T ach n 
. ft er 1 e i 1 ft et ke zu m e! „ 
Jahre 1848 


rung accevtirte ſie. 


dort an f Legislaturperiode 

egen die Reformbill, gegen die Emaneſpatſon fe 
Hr o gegen die drei grökten Erfolge der Rat 
die in England N jährige © — 

Man wäre die ſteben] auch in England i 

land nicht durch die Achtung vor he} Er lung feines Rechts er 
hätte man dort die freie Hand an Die ee lahr eines Meubanes zu legen, fo 
en aalen den Torys Niemand an die jüprig. Dauer. Hat es denn Bei mg 
an Reaktion gefehlt? Ich bitte Sie um Gotteswillen, in den traurigen Jahren 
lang aan 
aſſung los da wurde ein Stein nad) 


andern fortgenom 5 
t ein Gebäu de dem fortg men, da blieb zu. 


f bäude ftehen, von dem man nicht mehr weiß, in welchem Bal 

gebaut war. &s gab da angeflette Ruinen gothiſchn modernen Baufil 

g N e Er nicht wie. Be wir doch um Gotteswillen in der Konſe⸗ 
nſerer Entwickelung und machen hier nicht ſolche ganz unberechtigte, in 


guenz 
DEI 8 Luft ſchwebende Baupläne, denen eine Oberaufſichtsbehörde für politiſche 


SS 


4 


Baukonceſſionen nie und nimmer ihre Zuſtimmung 3 5 könnte. Dach und 
duch unter das man kommen will, muß doch haltbar ſein, ſo daß es nicht ein⸗ 
mal über Nacht zuſammenſtürzt. An der Sjährigen Periode hat nicht einmal 
die . erüttelt. en 

Der Abg. v. Winde ift das redendſte Beiſpiel dafür, daß auch die Stell- 
vertreter ihre Meinung ändern können. Im Jahre 1847 war er einer der 135, 
die einen periodiſchen und kräftigen Landtag wollten, was ihm und feinem da- 
maligen Streben zur ewigen Ehre gereichen wird. Jetzt aber wollte er bisher 
wenigſtens einen ziemlich impotenten Reichstag und nun kommt er gar mit 
eriode von 5 bis 6 Jahren! Wenn aus dieſer Verſammlung mehr wird 


einer 
als ein Zollparlament, ſo kann Preußen ſie neben ſeinem Landtage nicht ver⸗ 
tragen. Wenn die Körperſchaft, die als Reichstag gewahlt 10 0 das 


reußiſche Abgeordnetenhaus repräſentiren koͤnnte, jo brauchten wir nur ünjere 
erfaſſung zu ändern und wären der Sorgen wegen der vielen und doppelten 
Wahlen be Wenn nicht, ſo könnte gleichzeitig für beide Körperſchaften 
a und derſelbe Mann mit zwei Mandaten betraut werden. 
ie Diskuſſton wird geſchloſſen. Es folgen perſonliche Bemerkungen. 
Abg. Graf zu Eulenburg erinnert daran, daß nur die Chartiſten inEngland au 
kürzere Leglslaturperioden als die Tjährige dringen, weder Torys noch Whigs. 
Abg. v. Binde: Ich werde dem Abg. Lasker meine Argumente jo lange 
wiederholen, bis fie auf ihn Eindruck machen. Uebrigens iſt die (jährige 
Legislaturperiode nicht das Werk der Tory, nicht Walpole's, fondern umge⸗ 
kehrt der Whig s. Der Abg. Waldeck, der ein Juriſt von fo’ roßem Ruf it, 
5 die Periodicität, die ich auf dem vereinigten Landtage erſtrebte, mit der 
auer der Legislaturperiode verwechſelt, von der hier die Rede iſt. Damals 
aner . es ſich um die regelmäßige Wiederkehr des Landtags, von der Dauer 
einer e war nicht die Rede. x 
Abg. Graf Schwerin: Das engliſche Parlament hat die erwähnten ro⸗ 
1 Reformen trotz der 7jährigen Dauer durchgeſetzt, während uns in Preußen 
ie Zjährige nicht vor der Reaktion ſchützte. Die er Widerſpruch beweiſt, da 
161 1 5 t mit neuen Principien — ſondern mit einer Näßlichkeitsfrage 
Abg. Waldeck: Nicht bloß die Chartiſten, ſondern viele Re. 
former in England verlangen kürzere Parlamente. Von dem Binde, 
der früher ein Vorkämpfer der konſtitutionellen Partei und ſtets konſeagere 
ter Bekämpfer der Demokratie war, habe ich nur gefagt, daß er daß — 5 
nicht mehr in dem Grade ift, wie er es war. — Abg. asker: Ich enden 
Zeitpunkt der Einführung der 7jährigen Legislaturperiode und ihre ST: 
richtig bezeichnet und mich hochſtens im Namen des Miniſters e anze 
unrichtigen Punkt greift der Abg. v. Binde heraus, um deshalb nachschlagen 
Deduktion fur unrichtig erklären zu können. Ich werde zu Haufe inter nicht 
(große Heiterkeit), der Abg. v. Bincke 3 auch den Namen Des eim ollen 1 
enannt, aus welchen Gründen, weiß ich nicht, (Heiterkeit.) Wi. bunte dem 
chlagen und der Wahrheit die Ehre geben. Abg v. Binde: Inliche Bemer- 
Pen Abgeordneten den Namen nennen, wenn das in eine ei (Beiterkeit.) 
ung hinein “a Ich werde ihn ihm nachher private 3 oft bewieſe⸗ 
Dem Abg. Miquel glaube ich keinen großeren Beweis cle de perung nicht 
ant Setz. gung geben zu können, als wenn ich auf feine letz 
antworte. zchſt n 
Es wird d zmmung geſchritten; und zwar zunächſt über das 
Amen eg Basse; daſſebe I Höhlen; dafür nur die Konſervativen 
und einige Altliberalen über da Amendement Baumſtark ift namentliche Ab⸗ 
timmung beantragt daſelbe wird mit 127 gegen 138 Stimmen abgelehnt ; 
22 daſſelbe ſtimmten die beiden konſervativen Fraktionen, außerdem die Abgg. 
Bawunſlact von Bethmann⸗ Vouweg, Graf von Bismarck⸗Schönhauſen, Dr. 
Braun- Plauen, Frh. v. Dörnberg, uncker⸗Halle, Graf Dyhrn, Gebert, von 
Gerber, Dr. Gitzler Freiherr zu Rabenau, v. Roon v. Sänger, v. Salza, Dr. 
Schwarze, Graf Schwerin, v. Zehmen, beide v. Vincke; gegen daſſelbe ſtimmen 
die Linke, die National- Eiberalen mit Ausnahme des Abg. Grafen Schwerin, 
die freie parlamentariſche V ereinigung, außerdem die Abgg. Graf Baudiſſin, 
Bebel, Blomer, Buderus, Dr. Eichholz, Erkleben, Evelt, Dr. Falk Dr. Stande, 
Görtz, Groote von Gruner, Günther, Haberkorn, Frhr. v Hammerſtein (Han- 
nover), Ki v. Mallinckrodt, v. Roöſſing, v. Münchhauſen, Dr. Schleiden, 
„Schrgber, Schr aps, v. Schwarzkoppen, Dr. Simfon, v. Spankerin, v. Sybel, 
Thiſſen, u. Thünen, 8. Wächter, v, Warnſtedt Mindthorft; aden A. 
Darauf wird die Regierungsvorlage fast einftinmig angenommen; nur 
Abg. v. Vincke (Hagen) mit einigen Konſervaltbe 9 dagegen. — Das 
Amendement Unruh wird darauf mit groper ehen DAUMEN, Tee 
einige Konſervative nebſt den Abg. Dunder (e i dem Sun er Bincke s 
ind dagegen; ſchließlich wird der gens Arge 00 — Een ement Unru 
I einſtimmig angenommen, nur Abg. v. Binde (Hag einigen Konſer⸗ 


dagegen. 2 * 
Der Ruf nach Verkagung wird laut; der Fu pi 11 t ihm Folge und 
beraumt die nächfte Sitzung auf Sonnabend IV 0 Vorberal h auf die Ta. 
gesordnung: 1) Praſidentenwahl; 2) Fortſetzung der dung ; 3) Wahl⸗ 
rüfungen. 2 g 
5 bag, v. Blanckenburg: (zur Geschäftsordnung die is, 9 unſerer 
Geschäftsordnung müffen wir wieder den Praſtd te T. O. fur morgen faſtdenten 
wählen und der Herr Fräfident hat demge une poll A 5 — eftgefe t. 
Ich bitte Sie nun im Auftrage meiner PA Sage, in der wir uns befinden, 


äßigten 
Abg. 50 Vi 
ein 


vativen iſt wieder 


7 t amd) en r- 
TO. abzufehen und in der ungewohnliche der Geſchäftsordnung keinen Ge⸗ 


keine Zeit zu verlieren und diesmal vom 8. 
brauch zu e vis dec 3 
Mitalied widerſpricht, dies nicht angeht. De) Jeſchaftsführ 5 
Sehe zu hören. Ich will kein 200 ur die En ee Praſt⸗ 
denten ausſprochen, weil ich dies nicht für ſchiclich DE Larter Iden e den 
Antrag lediglich aus Interefje für die Sead wall anführen, den Sie 
Antrag auch eine Autorität und einen Ber 1858, als auf den An. 
gewiß anerkennen . 5905 bg soednetenhautfe ein a 
trag des Grafen Schwerin im pfeußiſchen Abge 


U n Praͤſident, 
der nicht feiner politiſchen Partei angehorte, un lama kolcbergemäblt 
wurde. Damals wurde kein Widerspruch lau 


Ich weiß ſehr wohl, daß, wenn ei 
bitte Sie aber, wenigſtens meint 


x 


aut. Ich air den Antrag nun 
nicht deshalb, um unſererſeits um die Wahl zu Dune EEE 
auftragt, zu erklären daß die Majorität der n der Wahl beſehen; rei 
egigen Präſidenten wieder wählen wird, wenn Sie ag verlieren. Ich möchte 
ft alſo nur Ihre Schuld, wenn wir damit einen eh Präcedenzfall werden 
leichzeitig dringend wünſchen, daß dieſee Bonga hen, daß man die Praſden. 
möchte um von der unleidlichen Gewohnheit abzugehe! deshalb Ta A 
U zur Parteiſache macht. Ich empfehle onen wir nicht heute, ſondern 
tend aden Simſon: Ueber dieſen Antrag un mir Mehr; ich ben ern 
erſt morgen abſtimmen, da er nicht auf der Tage 3 endgt x gr 
außerdent , daß der Widerſpruch eines einigen Mitg en 2 0 Sar n 
möglich zu machen. Ich bitte deshalb, die für morgen feſtg 9 
W : e dies erwartet; aber die Sache deshalb 
Abg. r Er. 1 d damit ſt 9 dies ur es bis morgen . et DER 
heute Tchug der izung 3%, Uhr. Nächte Sißung 5 1 ne a. 
ssorbrung: 1) Praſidentenwahl, 2) Vorberathung des Verfaſſungsen wurfs, 
9 Wahlprüfungen. 8 


parlamentariſche Nachrichten. 
Die neueſten im Reichstage ausgegebenen 
r Reichstag wolle beſchlteßen: ener nicht gemeinſchaftlichen 


vom Reichstage bewilligten Budgets, vorseis ee inlandiſchem Zucker mit 


Erxleben. Francke. 
Arkikel 29, nach den Worten: „Die 
Mitglieder des Reichstages dürfen als ſolche“ die Worte einzuschalten: aus 
öffentlichen Mitteln.“ e 7 

Der Reichstag wolle beſchließen: im Artikel 35. zwiſchen Alinca a. und b. 
einzuſchalten b) bei der Saar ie inländiſchem Salze — ſobald ſolche, ſowie 
ein Zoll von ausländiſchem Salze unter Aufhebung des Salzmonopols einge⸗ 
Bart fein wird — mit dem Betrage der auf Salzwerken erwachſenden Erhe⸗ 


ungs- und Auffihtsfoften, und das Alinea b. mit e. zu bezeichnen, 
ng fſichtskoſten, und das Alin O. Michaelis. 
W wo; F 


Amendements lauten wie folgt: 


che nach den Verabredungen u. ſ. w. 
mittelte Weiſe am 


E 


Fokales und Provinzielles. 
Poſen, den 30. März. 


— Der Appellations⸗Gerichtsrath Johow hierſelbſt iſt an 
das Finanz⸗Miniſterium in Berlin berufen, um 95 = is 
Rathsſtelle zu verwalten. Als Nachfolger deſſelben iſt der Kreis⸗ 
Gerichtsrath Koſche aus Goldberg hierher kommittirt 

— Unterm 25. d. Mts. iſt die königliche Konceſſion für den 
Bau der Märkiſch⸗Poſener Bahn ertheilt worden. (B. H. 3) 
5 9 itzvberänderung.] Das Wandelt ſche Grundſtück 
St. 1 770 kr. 61 iſt vom Rittergutsbeſitzer Herrn v. Tempelhoff 
für eine e von 8500 Thlr. erworben worden. Wie wir 
e ene in e — bis Johanni haben die 
12 Sade e ge rechliche Hütte weggeriſſen und ein 

— LGerichtsverhandlung.] Vor der Kriminalabthei⸗ 
lung des hieſigen Kreisgerichts wurde am Donnerſtag eine — 
glücklicherweiſe auch ſeltenſten Anklagen ver⸗ 


badet, nämlich und 
andelt, nämlich gegen eine Mutter wegen fährlä öd⸗ 
tu ng, ihres eigenen Kindes Die ie die an Schr 
alte Tagelöhnerfrau Antonina Nowacka aus Strykowo; dieſelbe 
hatte Sic am 4. Februar d. J. allein mit ihrem ein igen Kinde ei⸗ 
25 5 ädchen von anderthalb Jahren, in ihrer Wohnung zu Stry⸗ 
5 5 e da es 5 kalt in der Stube war und ſie au 
bend iege beſaß, ſo ſetzte ſie das Kind in eine Ecke des er 
4 Buh 1 75 Kamins; letzterer hatte eine Dimenſion von 2 Fuß Höhe, 
iin 1 u 3 Fuß Breite und brannte in ihm nur ein kleines 
. Nor, 15 das Kind einen Fuß weit entfernt ſaß. Wäh⸗ 
war, ſaß ſte N a inzwiſchen mit häuslichen Arbeiten beſchäftigt 
9 1 9 p ͤgzlich ihr Schwein in dem angränzenden Kleefelde 
heraus, ob und eilte, um dies zurückzutreiben, aus der Stube 
8 I: Jemand bei dem Kinde zurückzulaſſen. Nachdem ſie 
eue en ſich draußen aufgehalten hatte, kehrte ſie in die 
der in hell und fand hier das Kind laut weinend und deſſen Klei⸗ 
ae en Flammen vor. Natürlich ſtürzte fie ſofort auf das 
8 ir und erſtickte das Feuer mit ihren eigenen Kleidern; indeß 
. en zu ſpät, das Kind war leider ſchon jo erheblich ver- 
e um 2 daß alle angewendete Hülfe Nichts mehr nützte und 
u ern Morgen unter furchtbaren Schmerzen feinen Geiſt 
Am 7. Februar fand die gerichtli i i 
F. 1 gerichtliche Sektion der Leiche ſtatt 
15 beben dieſelbe, daß faſt am ganzen Körper namentlich 5 an 
terfei = en Schläfen, der rechten Geſichtsſele, Hals, Bruſt und Un⸗ 
Han die Oberhaut gänzlich abgelöſt war und die Ränder der 
0 55 lappenförmige Rudimente ausliefen, während das Herz 
fol digen ſehr ſtark mit ſchwarzem Blute angefüllt waren. In⸗ 
Galt ieſes Thatbeſtandes gaben die Gerichtsärzte, Medicinalrath | 


— 


dan Kreiswundarzt Grunwald ihr Gutachten dahin ab, daß 

od des Kindes infolge Blutüberfüllung der inneren Organe, 

2 9 des Herzens eingetreten ſei, welche ihrerſeits durch die 

usgedehnten Verletzungen an der Haut hervorgerufen ſei, und daß 
ieſe Hautverlezungen den Charakter von Verbrennungen erſten, 
zweiten und dritten Grades trügen. — Hiernach konnte es keinem 
Zweifel unterligen, daß der Tod des Kindes durch die Fayrtaßigtett 
der Angeklagten herbeigeführt worden war; der Gerichtshof nahm 
dies auch als erwieſen an und verurtheilte die Nowacka, da das 
Net afmab ſich zwiſchen 2 Monaten und 2 Jahren Ge⸗ 
fängniß Roch zu dem Strafminimum von 2 Monaten Gefäng⸗ 
niß. — Far rein menſchlicher Betrachtung iſt wohl der Tod des 
N ette.ag 3 ia Strafe genug für eine Mutter, der Gerichts⸗ 
sr zu 5 u em Geſetz nicht anders erkennen, hoffentlich ſteht 
Strafe zu a — abe eine Milderung oder Umwandelung der 
— Zum Beſten der National-Invalidenſtif⸗ 
= ng Une, der Allgemeine Männergeſangverein am 2. 
es De ele die Aufführung der Frithjof-Sage: Sce⸗ 
535 es hiof⸗Sage von Max Bruch, Männerchöre, Bariton⸗ 
it ſehr for fili mit Orchefterbegleitung. Das grandioſe Werk 
Soli find i ältig eingeübt worden, die Beſetzung iſt zahlreich, die 
tor Berggrü guten Händen — die Bariton⸗Soli ſingt Herr Kan⸗ 
chen Aufführu das Publikum darf daer um ſo mehr einer genußrei⸗ 
ten darblet rung entgegenſehen, als das Werk febft große Schönhei⸗ 
und jo fe et. So reich an Konzerten die nächſte Woche auch iſt 
wird, fo u unſer muſikliebendes Publikum in Anſpruch genommen 
en 30 armen? doch dies Konzert zu dem angegebenen wohlthätie 

ecke beſondere Berückſichti n des Publikums. 
Leiſtune Herr Mon haupt hat ſich urch die Vortrefflichkeit ſeiner 
daß gen die Gunſt des Publikums in ſo hohem Grade erworben, 
Verte ſich eines ftets vollen Hauſes zu erfreuen hat. Jede ſeiner 
0 le bietet aber auch jo viel Neues und Ueberraſchendes, 
Wie ihn gern recht oft ſieht. Seine geſtrige Vorſtellung war 
Beit 1 jo gewählte und intereſſante, daß ihm wiederholter lauter 
5 zu Tyeil wurde, der ihm aber auch in der En gebührt. 
Blumen Schluß der Vorſtellung vrodueirten optiſchen Farben⸗ und 
ie f mit immer neuen Variationen, — wir wiederholen a 
nicht N hier in ſolcher Mannigfaltigkeit und Farbenpracht noch 
5 10 worden und fanden wiederum den allgemeinſten Bei⸗ 
Denen ie den der zahlreich vertretenen kleinen Welt, die verſchie⸗ 
en Bilder mit beweglichen Figuren. 
„Borek, 27, März. [Garniſon; 
ein De Sarnifon in fuhr Hatte die a 

deß dieſe 2 von 5000 Thlr. mit 15 jähriger Amortiſation bewilligt. Da in’ 


u dem Herrn 
oͤhere Summe 


Bie und ein Stall ein Raub der Flammen. Leider fanden 
erg, 20. Min, [oelbftmord 3 
29. N e rd; neue Zei 
u Nei Morgens wurde bei der Stadt Bromberg an 
r x i ahn die Leiche eines hieſigen untern Bahnbeam 
Ah en, dem beide Beine abgefahren waren. Es ſoll h 
Selbſtmord vorliegen. — Am Mittwoch Abends wurde im Kon 
ſchen Lokale über die Gründung einer zweiten Zeitung in Br 
weiter verhandelt, namentlich wurden auch die Drofvekte, d 
(Fortſetzung in der erſten Bi 


hierbei auch 2 Stück 


5 Bromb 


76. Sonnabend, Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. . 
5 Denſenſgen er . 
en rn 


5 verzeichnet geweſen ſein. änglich 
man die Zeitung erſt Ende April oder Ai SR BE 


2 zum 1. Juli c. erichen 
laſſen; nunmehr ſoll die erſte Nummer aber 7 — 0 De 
Abends ausgegeben werden. Uebrigens war die Verſammlung dies⸗ 
mal nicht ſo groB, als in voriger Woche. 

m Shneidemüpl, 29. März. De 
in Chodzieſen lag auch ein Antrag auf Bewilligung von Diäten 
555 den diesſeitigen Reichstagsabgeordneten vor. Derſelbe iſt, dem 


erſte Anwendung gemacht wurde, beſtand die Waſſerleitung noch nicht. Seit⸗ 
pe ift aber letztere in mehr als 80 Sauen eingeführt, und da überall die Ein- 
richtung ge iſt, daß alles benutzte Waſſer in die Gruben abgeführt wird, 
fo würde in ſolchen Höfen der Apparat ſchon leichtere Arbeit haben. Aber er 
kann auch uberall da angewandt werden, wo eine gründliche See votan- 
egangen iſt. Es tft nur Zweierlei erforderlich: daß die arbeitende Maſchine 
ie nöthige Kraft und die Schläuche die noͤthige Länge und den nöthigen Um⸗ 
fang haben. Beides ſoll bei der hier benutzten Maſchine nicht 1. 
2 Außerdem mu 8 Unternehmen wenn ihm 2 HEN ö 1059 ſicher 
i istage | fein ſoll, eine gewiſſe rganiſation erhalten. Es vere ch hierbei zwei 
geitvigen Kreiß | Unruhe: Bülent der Abfuhr für dle Hausbefiker vb Hasen de 
Unternehmens. Bei richtiger Inangriffnahme deſſelden durch einen Privaten 


der Landmann nur dann die Sto abgufahren bereit 
verwäſſert würden. Gegen den Dr. Jochmus wende 
ung der Gruben durch die Landwirthe, wie ſie ih 
liche und vollſtändig ausreichende ſei, und au 


— In hier andere, als in anderen Gegenden z. B. in Belgien. 
eie 


1 Dr. Jochmus bemerkt unächſt gegen Herrn Baurath Stenzel, daß man 

würde die Rentabilität gar nicht zu bezweifeln ſein. Es iſt aber möglich, daß Ibft von der Errichtung der — r abſehen könne und dennoch das Projekt 

2 ernehmen nach, abgelehnt worden. der erſte Mißerfolg den Beine abgeſchreckt hat. = Abfuhr 80 Ken e Wa nicht unbedingt zu verwerfen 

8 — == Eee aher ift folgender Plan entſtanden. j brauche. Letztere brauche nur Fat fünf Geſpannen etwa ſieben zu halten, und 
Landwirthſchaftliches. Die Stadt iſt im Begriff eine Feuerwehr nach dem Muſter der Berliner 


ſie würde ohne großen Koſtenaufwand die Abfuhr bewerkſtelligen und den Dun. 
Sie ſei es durch Vela aus Gruben, die vor den verſchiedenen Thoren der 
tadt anzulegen, oder durch eigne Verwendung hinlänglich verwerthen. 

As wurde beſchloſſen, die Diskuffion abzubrechen und in der nächſten Ver⸗ 
ſammlung fortzuſetzen, um inzwiſchen mehr Material dafür zu ſammeln. 

Auf die Tagesordnung der nächſten (Mai-) Verſammlung kommt ein An 
trag, Geiſtlichen und Lehrern den Eintritt in den Verein ohne Beitrag freizu⸗ 
ftellen; ferner Berathung betreffs der diesjährigen Stutenprämiirung. 


Poſe n, 29. März. [Ver fammlung des landwirt aftlichen 
zereins Poſener Kreiſes]. Der Vorſitzende, Herr gen be⸗ 
richtete nach Mittheilung der Eingänge über ſeine weiteren Schritte, behufs 
Erledigung der Wegebau- Angelegenheit. 
„Darauf wurden die Erdruſch⸗Tabellen ausgefüllt. In der Tagesordnung 
berichtete Herr Witt⸗ Bogdanowo über die Breslauer Thierſchau. Der 
r. Referent ging ausführlicher auf die ausgeſtellten Racen ein und gab ſein Ur⸗ 
Heil uber Wollertrag und Jutterverwerthung. Es muß hier heut des beſchränk. 
ten Raumes wegen auf das in dieſer Zeitung ſchon enthaltene kurze Referat ver⸗ 
* werden. 88 
emnächſt ſprach Herr Hoffme yer I. über Abänderungen des tatuts 
der Schwedler Berfihern ngs⸗Geſellſchaft. Es ih jetzt auch die 
Immobiliarverſicherung aufgenommen. Die deb rd en werden 
anders, alg bisher, zuſammengeſetzt. Es wird kein Richter mehr beigegeben, 
fondern die Kommiffion befteht aus einem Spezialdirektor und gel Mitglie⸗ 
ern Die Schadenfeftitellung in arm une tor; En 
igu hat unmittelbar nach dem Hagelſchlage, wie vielfe 
„ Nat 8 — tritt eine 


einzurichten. Das würde eine Vermehrun ihrer, jetzt zur Abfuhr des Stra⸗ 
benkehrichs ze, gehaltenen Geſpanne Pe Folge haben. Es iſt ſe Mee 
daß dieſelben auch für andere Zwecke verwendbar bleiben würden, und da böte 
io 12 Gelegenheit zu nützlicher Nebenbeſchäftigung die Abfuhr des Kloa- 
eninhalts. N = 

Es könnte mit Recht auf manches Bedenken ſtoßen, die Kommune als Un: 
ternehmerin auftreten zu ſehen, aber wenn der Fall fo un ein anderer 
befferer Unternehmer nicht nicht zu gewinnen ift, fo bleibt die Kommune gewif⸗ 
ſermaßen verpflichtet zur Uebernahme. Im N gewährt N dem Publi⸗ 
kum die beſten Garantien für diegelmäßigteit und Beobachtung allen wo 
wendigen Abfuhrbedingungen. Außerdem aber hat fie einen weſentlichen! re 
theil vor jedem Privatunternehmer voraus. Sie iſt Grundbeſitzerin und befigt 
namentlich Geldgrundſtücke in unmittelbarer Nahe der Stadt, welche ſich zur 
Aufnahme des Grubeninhalts vortrefflich eignen. Dort kann ſie denſelben in 
Gruben bewahren, ihn aber auch zur unmittelbaren Aufpringung auf den Acker 
benutzen, natürlich unter Vorausſetzung des Desinfektionsverfahrens. Ein 
nicht unbeträchtliches ſtädtiſches Terrain an der Unterwilda, jetzt vollkommen 
werthlos, der Inundation größtentheils nicht ausgeſetzt, aus 1 und 
ee Hügeln beſtehend, wurde geebnet, mittelſt der Latrine in ſehr kürzer Zeit 

n einen ertragsfähigen Zuſtand verſetzt werden können. 

Die Kommune, welche ae enwärtig ihre Ländereien verpachtet, wie ſie da 
ea in Zukunft diefeiben abgedüngt für mehr als den doppelten Preis 
verpachten. > 3 ; = 

Es könnte nun hier gefragt werden, warum eine ſtädtiſche Angelegenheit 
1 vor einem landwirthſchaftlichen Vereine zur Sprache gebracht wird? Die 


Schön iſt der Beruf, für das Heil der Menſchheit zu wir⸗ 
ken; und der Geſundheit wahrhaft zu nützen, iſt in. doppel⸗ 
ter Weiſe anerkennenswerth. 

Die Hoff ſchen Malzheilnahrungsmittel, nämlich: das Malzeztrakt-Ge⸗ 
ſundheitsbier, die Malz⸗Geſundheitschokolade, das Chokoladenpulver, die 
Bruſtmalzbonbons und der Bruſtmalzzucker, ſind von den meiſten Herren Aerz⸗ 
ten hoch erhoben, in le Fallen empfohlen und angewandt, und die 

irkung iſt in den Erwartungen auch ganz entſpre⸗ 
92 5 Wir geben bie; wieder einige Schreiben an den Herrn Ve anten 
18 


msſtraße Nr. 1. „Berlin, ö 
67. Da Ihr Malzeptrakt Gefundheitsbier meiner an Lunge und Bruſt lei⸗ 


abermals Hülfe bei demſelben, denn 


555 Kohler, Lehrer, Kaiſerſtraße Nr. 4.“ „Gruppe bei Warlubien, 
12. Januar 


— worden, und in Tagen nochmals 

ittelung ein. a 

5 5 machte intereſſante Mittheilungen darüber, 

wie ſich bei der Neuen Poſener Landſchaft in der Kalkulation auf Grund der 

revidirten Tapprinzipien mit Hinzurechnung der Gebäudewerthe je nach Lage, 

Entfernung, Gebäude- und Kulturbeſchaffenheit die Maximal⸗ und Minimal- 
ſatze berechnen: 

Das Reſultat war: 


186/, Bitte dringend, mir von Ihrem treffilchen Malzextrakt zu⸗ 
bſicht iſt, den Landwi 0 ſich über die b fimögl zuſenden. Frau A. Funk Rittergutsbeſitzerin.“ Ste b Bargteheide 
8 in den Landwirkhen Geleg eben, ſich über die beſtmoͤgliche ! zuſenden. 2 Mitter an, DeStegen b. Bar - 
PFRBRIE ige 7 een | Berwerthüng des Catrinendüngers au aufn glich (Bolftein), . 5 rk €. 5 Ei um N De ae 117 
: ME TEEN 1 Jun Allgemeinen weiß wohl auch der Richtpraktiker, daß derſelbe ſehr werth⸗ , ee Va, 5 ich . . — ei 
Gerſtboden a 16+..82. 2 volle Stoffe, nomentlich werthvollere, als der 4 Stalldung enthält, Lan en ſind angegriffen 5 las ich von der Heilſamkeit Ihres Mal ertraktes 
n 10 8 8. doch werden dieſelben, wie ihre überall bemerkbare ernachlaſſigung beweift, uad Chotolnde r 5 g 5 Zextraktes 
; 2 5 imme inlänati b 386 1 zt meinte, ich mochte einen erſuch damit ma- 
Haferboden 1. 31 5 — 9 noch immer nicht dinlanglich gewürdigt. Ju der ſtadtiſchen Korperſchaft ſelbſt chen obwohl er mir jagte, ganz zu helfen wäre mir nicht. Nun habe ich, mie 
„ 95% . möchte manches Mitglied figen, das in zu geringer Beranſchlagung dieſer der Arzt mir rieth, tä lich 2 Taſſen Chokolade und 2 Gläschen Bier getrunken 
. Medina —. 4. 8 Stoffe, vor den Koſten des Wfa internes zurüchſchreckt und demſelben und ich kann dem allgütigen Gott ni £ genug danken, daß er Sie ſolche heil. 
Roggenboden, jähr., 12 9 4. 8 7 2 11 8 1 tigten Widerſtand bereitet. Ich verfprad mir, daß die Diskuffion ſame Mittel zum Wohle der leidenden Manche erfinden ließ, denn ich kann ja- 
8 e ee AR 5 in dieſer Verſammlun geeignet fein würde, die ſtädliſchen Korperſchaften db gen, und auch meine Umgebung, daß ich ſeit drei Wochen bedeutend kräftiger 
Wieſen. Selbftübernahme der Abfuhr zu ermuthigen. Es ſollte ferner nach meiner Ab- geworden bin; felbft der Herr Doktor ſtaunt. Ich kann etwas genießen bh 
20 C. b 57 5 5. — Se Da ae Bistuffion fig darauf richten, in welcher Form der ie rl 85 es, wie vorher, wieder auszubrechen ıc. (Beſtellung.) P. Nitter b. Müntzen⸗ 
“l'; , ̃⅛ ü. Sg de ie deen ee ee e 
0 W Ei je ſtädti RE ſein di in bei⸗ 15 d Leben wie H 
1 8 0 Se Bach een e eon dune ergen | Hep vor ung, wi moplthätig di Do ge ebe 
12 C. a — 80 ie oder wenigftens gepfie © zu bieten, jenachdem fie 10 8 it S "| Gefundheitsbier, Malz-Geſundheitschokolade, Malzcho oladenpulver, Bruſt⸗ 
Weiden dendung Gerstel eine dee buen e fl ben 7 — malgbonbone Bruftmalzzuder) bei Bruft und Lungenleiden ind und ſchon 
BERN. 12 > 1 1 — tertransport leichter von Statten gehen aber bei gehöriger Desinfektion (die dap chan allein. bewiett, daß das Publikum dieselbe lieh gewinnt und 
N 1518 Tin | — bisher ganz vernacpläffigt) auch in der anderen Form die Bearbeitung ermög- Ban weltberühmten patentirten und von Kgiſern und Kanten ame 
M. c. 9 e e Nd e. licht ſein. Fannton Nee gro tmefıyın Dann: A Ertra t⸗Geſund⸗ 
Sn ie For ſt. Es kann geſchägt werden, daß ber Inhalt einer Tonne von 1000 Q. bel 71 
Beſte Klaſſe H. I. 8 8 — 


eitsbier, Malz» Gejundheits - Ehokolade „ Malz Geſundheits⸗ 
Chokoladen⸗ Pulver, Bruſtmalz⸗ 8 Bruſtmalz- Bonbons, 
e 


2 f u T 2 —. einem Transport unter einer Meile den Werth von! Th 
In der Verſammlung ſprach ſich die Anſicht aus, daß hiernach die Guts. Bade mal %, galten ftets Lager in Poſen die Herren Gebr. ess 
h a . 


lr. 
tagen f Statut gute ae erde wee begehen dene 
aßen faſt n iedriger würden, als nach dem alten Statut. es auf rabonnenten brächte, von 1 
se der Vereinsſekretair Herr Dr. Jochmus folgende Bemer⸗ daß ſie 1000 Tonnen Inhalt für aan mine 105 ‚hir. 
kungen über Dün abfuhr aus der Stadt Poſen vor: den de verkaufte, ſo 5 fie eine Gefammteinnahme von N Thlr., wofür fie 
Die Abfupeig des Latrinenunraths aus volkreichen Städten fei augen | den 5 wohl a Ey 5 . Wan . Bi ee 
icklich eine vi ilirte F 5 eiſten Fälle dle es ſich um eine bezahlen könnte. s iſt aber, wenn dieſe Vorausſe N N 
Kallen 12 N N ae des ben Abfuhr. Sure der ara erforderlich, daß die in der Nahe Poſens wohnenden Landwirthe der 
Vorzug gebn es d Dirt über ſeine Meinung befragt werde ſich nicht Sache eine größere Aufmerkſamkeit als bisher zuwenden. Bisher iſt der Ab» 
lunge def 1 0 Wesen unehmen In dieſer Stadt aber über das Syftem | fag ein ſehr beſchränkter geweſen und der Geldertrag daraus unerheblich. 
* Diane, as > ya da an eine Kanaliſirung, welche einen Koſten⸗ Daß der Landmann im Sommer ſich nicht auf weite Dungfuhren 1 
aufwand 9 2 180000 Then erfordern würde, vor Ablauf von zehn Jah kann, liegt auf der Hand. Für ihn ift die Winterzeit die zum Abholen ber a 
ren nicht zu denken fei. Es bleibe Ber die Abfuhr das einzige Auskunftsmittel trine delt 8 en vieh e ahbe kann 5 . 10 
und eg kz ne 150, stmähi bewirken. eigenen Felder und Wie en befahre en, dem wäre für d 
Baan Kar, im Sabre (rad ib Städten bewährte | Poſens an 1 7 f ae Wiahſchaft 5 8 5 BES 
Ar 161 ier in Anwendung gebracht, und es ehr leicht, und für eine grö exe . ite es immer in lohn ein, 
ei, aß bn 8 hieſigen rivatmanns ſich be. fur dieſen Zweck ein altes Fahrzeug 2 Gast unt zu nehmen. ä 
inen hen reüſſiren muß Der Schein hat jedoch getäuſcht, das 1 In 5 5 — Ads e e Br 
aterhehrnen ift feit dem Januar d. J. eingelegt, weil angeblich der Unter- Stenzel fügte ergänzen Abe, die eben ern e 7 : 
nehmer von den e ielt, noch in den um. Theil auf eine Einrichtung bafirt habe die eben erſt projektirt werde, die alfo im 
e e ener gel had, bie ichen aer ach um Sue noch nicht in Rechnung zu gieben ei, indeß e Ausſcch daß fie bald ins 


abe, ein uber Men- 
ädtiſche Verwaltung 
rlich BR Ir. a It, 


ese *. » General» Niederlage, und Herrmann Dielz 
f i ene 26.3 in Wongrowitz Herr 274. Worlgemuth: 
n 


eutonyel Herr Ernst Tepper. 


Angekommene Fremde 
vom 30. März. 
OEHMIG'S. HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeftger v. Dabski und Frau 
v. Golcz aus Polen und v. Treskow aus Chludowo, Apotheker Matte- 

ſius nebſt Familie aus Wreſchen. 

RN’S HOTEL DE L’EUROPE, Rittergutsbeſitzer v. Gromadzinski aus Po⸗ 
len, die Kaufleute Kleemann aus Mainz und Graf Tolitoi aus Peters. 
burg, Legations⸗ Sekretär Arriſtacki aus Trieſt, Kollegienrath Ufzackoff 
aus Petersburg, Weinhändler Schultz aus Gardelegen. 

SCHWA ADLER. Gutsbefiger v. Drigalski aus Polen, Kaufmann 
Hemprich aus Zieſar, Rentier v. Drweski aus Poſen. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer Graf Weſierski⸗Kwileckt aus Wroblewo, 
Gutsbeſitzer v. Staſinski aus Konarzewo. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Fuſt aus Berlin und Hagedorn 
aus Breslau, die Gutsbeſitzer Koſſer aus Schroda und Silber aus 
Dyſeck, Typograph Konert aus Flatow, Landwirth v. Dallwitz aus 

Berlin, Fran Landrathin v. Suchodolska nebſt Tochter aus Wongrowitz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Stegmann aus Waltershau⸗ 
ſen und Schleſinger aus Berlin, die Ritterguksbeſitzer Witt aus Bog. 
danowo, Boas aus Luſſowo, Matthes aus Jankowice und Zychlinski 
aus Polen, Reg. Rath v. Fritſche aus Liegnitz, Kammerherr Graf Ta⸗ 
czanowski aus Taczanowo. 


ndwirthen 5 N 11 Ne Ah i 
Gdentlichen erſt ißli ehmung zu ſein. Leben treten werde. Er gedachte dann der fanitätspoligeilichen Rückſichten in 
e e Een 
vifleS Lehrgeld muß jeder Anfänger bezahlen, Maßregeln er n enwa ie Hinnfteine abzu⸗ 

die vorher © dahin geſtelt Bleiben, ob der erften Leitung des Unternehmens | @efälle, bei welchem es möglich, gotgtaſſer durch die Rinnſt 3 


angeft i „fein Bedürfnif, dagegen werde es Nöthig fein, die Kloaken fo einzurich⸗ 
S chwierigkeiten re Attribute zukommen. Anzuerkennen ift, daß fie mit We ein Bedürfniß, dag Em und Höfen gufließe und eine Trennung der 


e, die i llen mußten. Der ten, daß kein Waſſer aus den 
Saugapparat ift mit Böen hatte, die in der Folge wegfa eee 5 men 
in Jahren n e de u n e Als von ihm die Bester Einrichtung betonte der Vorſitzende als eine ſehr wichtige, indem 


icht gereinigten G 


| Inferale und Börfen -Jtachrichten. ee 
2) beglaubigte Vollziehung der Statuten mit dem perſönlich haftenden Ge⸗ “ . 
imo | e ee ie 
1 Bar „en Au ⸗Rathes, die Kaufleute Michael Bein un ra 
der Poſener Neal: edit, 1 schaft > Propofitionen über Ausgabe potbefuriich fundirter deal. Kreditſheine ac. |bam Beim; en den Moien,. als S. mne ber 
W das —— Für die ee an Ahr Zur ben e an dieſ Birma Sir Bein beſtehenden offenen San 
8 ma ee 1 277 halb der Provinz Polen ge⸗ ligt in derselben find alle Zeichner, welche bis zu dem sub J. dieſer Befanntmacfdelsgefelfhaft, heute eingetragen. 
deck nd ſabff ansehnlich aderfchrelten binden it, muß die Ronſtiti din feligeietten Sermine (3 April c) bie, Ses Date ver 25 2%, eingezaplt Könteliges gericht 
a der Geieliceit 5 Ju dieſem Behufe haben wir mit Rückſicht auf nn dr Denen Bern oelegumg des Sup ee 5 . le Be 
die Art. 174. und 177. d. A. D. H. G. B. und auf Grund der 88. 26. und 28. der Im Uehrigen verbleibt 1 im Lok : Bekannt met 
und 1 G. B. g . 8 ekanntmachut 
— 9.87 ‚ie — — ie ausn bereits bekannt gemachten Zeich⸗ — liche 18 Crböbung des 108 I gelen un des Termins zur e 1 
2 1 | r N Ö tlichen Zeichnung an heimiſchen und auswärtigen ee 160 
„die Ei en Rate mit 23 0 zur ent, due ehmung Beſchlußfaſſung über den Akkord. 
weten ten f 155 * hate Beach plägen würd bad eine beiondere Bekanntmachung ergeben: In den Be 15 d. 


2 1 on Dandelemannes Iſidor Dobriner zu Mo 

3 der n 1867 einschließlich über einen Akkord Termin 37 357 
Zeri g. Hartwi Vu. Poſen zu Poſen, auf den Apel 1863 
rschfeld q. Wolff zu Poſen, 

den En ebr . 1 zu Bromber 5 

eines bei Vanahme eines von zwei unſerer Mitglieder gezeichneten Zuſicherungs⸗ 


„Funk. Hirſchfeld & Wolff. rd Jaffé. Samuel Jaffe. Dr. Jochmus. 
©. Bien tren zu Chomgele 2. „N. Mamroth. BB. v. Seydlitz. 


8 er werden hiervon mit dem 
Aug Kauft der im e 29, der Statuten Susie eee Se e Bene b ac Aue 
r ituiru aft wird dieſer Zuſicherungsſchein gegen den bentlicher ©erichtöftelle ſubbaſtirt werden selten oder pol ar Boch inigen 
a 2.20 Statuten ausgeliehen Later ms schein umgetauſch Bekanntmachun .  läubiger, weiche wegen einer aus dem 09 der-Stontunsgläubige, h en for dieſelben we 


Das zu Zaleſie unter Nr. 9 befegene, dem pothekenbuche nicht erſichtlich Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 


onftient PAR: : \ . AL en N der ein deres Abſonderungsrecht i 
ſammlun Di Konftitutrung der Geſellſchaft findet eine General: Ver. Stanislans Gabryelski gehörige Bauer“ aus den Kaufgeldern Be tie Nealforderung andrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 


der Zeichner 


Ga N e friedigung juchen, | Pra enommen wird, zur Theilnahme 

grundſtück, gerichtlich abgeſchätzt auf 8750 Tblr. haben ibren Anspruch bei dem unterzeichneten Auf e Beſchlußfaſſun über de ee 

R 1 15 Sor. zufolge der nebſt Hppothekenſchein und icht anzumelden. n 9. peer den Akkord de. 
een eee 
f 50 Bacher folgende Gegenftände zur Erledigung zu bringen ſind: am 6. Juni 1867 Königliches Kreisgericht. 1. Abtheilung. er 
Bericht über die Lage des Unternehmens, Vormittags 11 uhr I. Abtheilung. Der Kommiſſarius des Konkurſes. 


15 
i « | E 


j 5 * . a 4 ? . 8 f , a 
& Au bſc riptio n- Bedingu gen Nachlaß⸗ Auktion. aer an der n ge 

: > \ 0 Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde f beabſichtige ich zu verkaufen. Käufer nalen ſich 

ur ich am Dienſtag den 2. April c. Vormittags entweder heiftlich oder perſöͤnlich gefälligſt direkt 


; 3° 3 i 9 Uhr ab Wallifhei Nr.; f 
die Betheiligung bei der Poſener Neal: Kredit: Bauk. ea geo €. marea 
1 Unter Bezugnahme auf unſere Fe 88 Bekanntmachungen in der Berliner Börjenzeitung und der Bank- und . — 5 et. ron Der zu dem hiefigen Grundftüde Sapfehapl. 
Handelszeitung de wird Folgendes rerollen 0 : Br \ i g gerd Sekten, Kleidungeſtücke ac ſche. Nr. ö. befindliche die fmmtlichen Lokalien des 
1) Von den mit einer Million Thalern zu emittirenden Kommandit-Aktien-Kapitale der unter der Firma: Fra 1 55 Wirtbſchaffagerätz. ds weit, We ae a e 0d en 


\ 

t 

N — 2 bietend öffentlich gegen gleich baare Zahlun 1 8 1 

h 8 gltel“ genannt, fo wie eine Wohnſtube links, und 
| | A. Nitykowski & Comp., . Rychlewski, mehrere, im nämlichen Grundftüde befindliche 


Remiſen, ſollen vom 1. Oktober d. J. anderweit 


k beniglicher Aukttons-Kommiſſarius. auf 3 oder auch event, auf noch mehrere Jahre 
3 Poſener Real⸗Kredit⸗Bank, en Hittergut in Halde, Fee e 


gebildeten Kommandit⸗ Geſellſchaft auf Aktien werden: mit ca. 2000 Morg, schönem Walde if zu ver-|Feanfirtm Belefen an mich oder in meinem Bu⸗ 
0,000 Thaler kaufen. a EN. Säiferfte. 18. dra Kanonenplatz Nr. 9. in welchem die Ver⸗ 
in 2080 Stück Aktien jede zu 200 Thlrn., 195 Stück jede zu 600 Thlrn. und 117 Stück jede zu 1000 Thlr. —— . 8 — Er . 
zur öffentlichen Zeichnung zum Pari⸗Courſe aufgelegt. 2 Land üter Poſen, den 23. März 1867. 
2) Die Subſcription findet bei den unten bekannt gemachten Bankhäuſern und Geldinſtituten gleichzeitig: berfehiebenfter Große weſſe ich Kaufluſtigen zum 8 Tschuschke, Juſtigrath. 
6 0 4 2 * 1 * * . — 7 
vom 22. März bis 1. April 1867 einſchließlich . 13. |ben,nmentihaug@etiehtetrante Anden 
1 tatt, 77 jeder Größe weiſet zum gründliche Heilung durch meine ſeit 35 Jahren 
ſtatt. f Land ter geünblige $ ben 
* 3) Jeder Zeichner iſt den Beſtimmungen der bei den bekannt gemachten Bankhäuſern ze. deponirten Statuten nach Vi ll au er Verkauf nach der ite debe dene w ann, de 2 
2 Maaßgabe der vorliegenden Subſeriptionsbedingungen unterworfen. 6 Rechnungsrath a. D. Erhart, kl. Rit - Louis Wundram, 
5 4) Für jede gezeichnete Aktie ind, 10 %, ſage zehn Prozent, als Kaution ſofort us 92 in courshabendenſterſtraße Rr. 7. a Profeſſor in Bückeburg 
hi i i 0 ü lche ei tions a d ti gefertigt wird. Ein Gut in Kujawien von (((( 
| Papieren einzulegen, über we che ein Kaution ſchein von dem Empfänger der Kaution ausgefertig . . we rede benen 5 2 B ea cht en Sw e rth! | 


twaiger Ueberzeichnung der aufgelegten Summe von 650,000 „findet eine Repartition ſtatt, N 0 
8 Sci etwaig 5 9 fgeleg ‚ Thlru. fi p ſtatt, mit kompletem Inventarium, Wohn⸗ u. Wirth] a beit ein vortreffliches Mittel 
t 


ultat bis zum 1 pril A. C. veröffentlicht wird. aftsgebäuden neu und vollſtändig, iſt unter ge en nä iches ettnäſſen, ſowie gegen 


5 „Sofort nach dieſer Veröffentlichung können die Kautionen für die bei der Repartition ausfallenden Aktien gegen boahellhaßzen Bedingungen billig zu verkaufen.] Schwachezuſtände der 1 aſe und Geſchlechts⸗ ; 
| Quittung auf dem Subſeriptionsſcheine zurückgenommen werden. ur Näheres bei @erson Jarecki, Bres organe. Auch finden dieſe Kranke Aufnahme in 
6) Die erſte Einzahlung auf die den Zeichnern zukommenden Aktien wird in n 2 28. der Sta ct hes w. mon 5 des Wee 9 Ghoſer 4 

/ > 2 1 4 f i 2 in großes maſſives Haus mit ei it 30 dt Ur. 01 
tuten mit 25%, fünf und zwanzig Prozent pro Aktie bis zum 17. April e. baar bei der Zeichnungs PR Bee eden bidde, geg euer in Kappel bei St. 4 855 (Schwei). 


ſtelle bezahlt, reſp. durch Gegenrechnung auf die eingelegte Kaution geleiſtet. nalen: a - SP 
Die Zeichner haben dagegen für jede Aktie einen Interimsſchein nach Formular E. der Statuten gegen Rückgabe der Be lehr belebten Kreiaftabt Posen, mil a daß ic mich Je 
entſprechenden Kautionsſcheine (vergl. sub 4.) in Empfang zu nehmen. der Befiger, da er dem Gefchäfte Krankheitshal⸗ ſeldſt als N 
7) Die weiteren Binsablungek auf die gezeichneten Aktien werden nach $. 28. der Statuten in dem vom ber nicht mehr 7 55 kann, ſofort ee M aurermeiſt er 
Aufſichtsrathe feſtzuſetzenden und bekanntzumachenden Bertägen und Terminen geleiſtet. Aden ode Hape des Felde e e m 
Je zwei . folgende Termine müſſen mindeſtens vier Wochen auseinander liegen. — 2 5 B gie Auftrag a en , 
8) Einzahlungsraten, mit denen der Zeichner in Verzug geräth, hat derſelbe vom Falligkeitstermine mit 60%, ſageſ Der bei Schroda belegene, belſebteſte Wergnü-| ben, daß ich bemüht fein werde , dieſelben ftets 
ſechs Prozent, zu verzinſen. Bleibt eine Rate länger als 3 Monate aus, fo kann durch Beſchluß des Aufſichtsrathes, un⸗ gungsort der Schrodaer Einwohner — die fo. zur Zufriedenheit 5 
beſchadet des Art. 184. des A. D. H.⸗G. B. der ſäumige Aktionär ſeiner Anrechte aus der Zeichnung der Aktien und der peu Plantage — ift zu verkaufen. Sie Buk im März 1867. 
3 Theilzahlungen zu Gunſten der Geſellſchaft verluſtig erklärt und der von ihm gezeichnete Aktienbetrag anderweitig gehe eng Aalen i Flag onrad, Maurermeister. 
egeben werden. : 9 F inem maffiven Stalle von drei Abtheilungen,| Unterzeichneter beehrt ſich hierdurch einem 
Sollten Inhaber von Kautionsſcheinen dieſelben innerhalb der sub 6. beſtimmten Friſt nicht gegen die In⸗ 8 Wochen Of und Gemüfegarten, Kegelbahn, W er ſich 
terimsſcheine umtauſchen, jo hat das Gründer-Comitée die Wahl, dieſelben entweder zur Einzahlung anzuhalten, oder ſie Badehaus Schießſtand en. hierorts als Muſiklehrer für Pianoforteſpiel und 
ihres Rechtes auf Bezug der Interimsſcheine für verlustig zu erklären, in welchem Falle aus der len ue. Kaution 10%, 1 Pfingſtſchießen wird dort ab-|Gefang niederlaſſen wit, N 
ſage zehn Prozent, der gezeichneten Aktien der Geſellſchaftskaſſe als Konventionalſtrafe verfallen, reſp. beizutreiben ſind gero da. Peter Neymann. „ 
In dieſer Weiſe disponibel gebliebene Interimsſcheine können von dem Gründer-Gomitee anderweit begeben werden. Zur Frühſahrsbeſtellung offerire ich: gs 
b Volleinzahlungen der gezeichneten Aktien werden bei den Zeichnungsſtelien nach Belieben der Zeichner N air : 
j angenemmen und quiet Daft gi von allen nicht ausgeſchriebenen Naten. f Staubfeines, gedämpftes Knochenmehl J., 
f 9) Bis zur ee der Geſellſchaft nach Vorſchrift des H⸗G.⸗B. wird dieſelbe durch das Gründer ⸗Comitee ver⸗ Präparirtes Knochenmehl (init Schwefelsäure aufgeichloffen), 


Tresen, beſſen Beſchtaſſe für alle Akttengelchney verbindlich find. wenn ſie auch nur von 5 Mitgliedern deſſelben abgegeben 


worden. N a — — Knochenmehl (mit 40 0,, Peru-@ 7 
Aktienzeichnungen nehmen an (in der Provinz Poſen auch unter Vermittelung unſerer öffentlich bekannt gemachten S aVer 0 Ai at ** * 
Herren Agenten): N AN } 
1) die Herren Moritz 2 Hartwig oe in Poſen, und leiſte für den Gehalt nach der Analyſe Garantie. 
2) » Hirschfeld Wolf in Poſen, 
3) = = Gebr. 2 in Bromberg, 1 Moritz Milch, 
. Hirschfeld & Wolff in Berlin, Fabrik in Jerzyee bei Poſen. 
* a enon askel in Berlin Ze. = — nr 
6): „I. Mende in Frankfurt a. O., Friſch gebrannten Zu Hecken befonders jhön und Hark: 
7) Heimann in Breslau, | Ss Rüdersd Sfeinkalk Weißdornpflänzlinge, 
8) » : MR. G. Praussnitzer’s Nachfolger in Liegnitz, u ELS U er kin ll a 1000 St. 5 Thlr. 
f 9 | ’ 
0 I : = MH. . Fliessbach’s Wie. in Glogau, a Tonne 1 hu, 15 Sr, ab Dfen, empfiehlt Siguſter, 
i W eee 2 r 
12)» „ . Abel Jun. in re „‚stesfaat, roth, weiß und gelb, franz. Luzerne, 5 ſtehen p. 50 Tauſend zu verkaufen 
13) Lewin Hirsch Goldschmidt’s Söhne in Danzig, ml Nee ene und Möhren iefenpbe- „ A. a end, 
5 14) = : I. hend g- Bahnen Hannover, 00 wie alle übrigen Befbfämereien, offerirt bil. Dandelsgärtner in Eonig. 
ofen, den 15. März f 9 . Ley, 2 [7 j 
| 7 2 = : Schuhmacherſtraße Nr. 19. 
25 Das Gründer-Komitée der Poſener Neal» Kredit Ban. ib e Arch 3 f 
5 Kennemann, Tehmann, ar ? 855 a erde Auleebünme, Naumenb, 90 auen anz. — u 
y Rittergutsbeſitzer auf Klenka bei Neuftadt a. W. Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Landes De onomie⸗ e ne ef pen, Bflaumenbäume 2 10 wie Pyramiden, neueſte Sorten 1 
| | Kolleziums auf Nitjche bei Alt⸗Boyen. eee, — 
| Shih, Au, , un el, it Th Fe me 
h . Poſen. r e ee — eue en dine = e o Do e . Leben Gee — — 
98 ei von 2 ann - Ho 5 7 illigen Preiſen weiß. 
H Rechtsanwalt in Poſen. Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Reichstags auf Runowo. mee zu Boln-Lifie, _ Paar Air. ur (Weißdorn) zu Hecken; 
9 von Pw i ; we . Funk, ! RE Kaſtanienbäume, Ha hochſt. Alleeb, Ziergehölze 11 
Nittergutöbefiger auf Boröwko bei Czempin. Königlicher Domänenpächter, z. Z. in Bojanowo. blühende, und Kugel Akazien ſtehen zumſſ. w. empfiehlt irrt Mirchmer, Kunf 
Hirſchfeld & Wolff, Bernhard Jaffe, Verkauf auf dem evangel, Kirchhofe, Halbdorf⸗ und Handelsgärtner in Jerzy ce bei Poſen. 
Banquiers zu Berlin und Poſen. a Kaufmann in Poſen. 800 Scheitel cone zit: Jur Frühjahrspflanzung 7 
Samuel Jaffé Dr. mus höne rothe a 
br Kaufmann in Polen, Redakteur der Be een in Poſen. Kartoffeln verkauft die Probſtei ee „ A 
0 M. Mamroth, I 1 zu ‚Ehomgeice von i ebene ein Komornik ki Poſen. Krug, gu 5 ann gan elsgä 4 
| Stadtrath und Banquier in Poſen. önigl. Kammerherr u. Rittergütsbeſitzer auf Lubonta b. SEN u RE nn 
I | Baron von Seydli, ämereien 
| Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Abzeordnetenhaufed auf Schrodke bei Zirka unter Garantie der Keimfähigkeit. ' 
J 7 5 2 7 7 er 8 7 5 0 Ni 4 3 8 = 
| Nothwendiger Verkauf. Sprzedaz Koniecznä. Vorbereitungs⸗Klaſſen E ; 
08 der Witwe Baransfa Marianna Grunt do wdowy Baranskid) Ma- für die Realſchule. Wrucken oder Kohlrüben Aa Pfd. 7½ Sgr., b | x ca 
geb. Gos, jeht perehelichten Nowicka, gebb“ ryamıny z domu Gee, teraz zumęzuej] Das neue Schuljahr beginnt Montag am Gurken, lange, grüne a Pfd. 1½¼ Thlr., (Bei Entnahme von 10 ode 
rige, zu Gognikowo Nr. 10 belegene Grund⸗ Nowickidj, nalezgcy, w Gogwlko-|1. April. Anmeldungen werden rechtzeitig er⸗ : irze, a Pfd. 1 Thlr., 25 Pfd. billiger! 
ſtuͤck, abgeſchaßt auf 6720 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. Wie pod Nr. 10. polozony, oszacowany] beten. Dr. Brennecke. Zwiebeln A Rd 170 Thlr., 
zufolge der nebst Onpotbetenfchein einzuſeben“ na 6720 tal. 8 sgr. 4 fen. 8 taksy mogz-- HE tee ſſowie alle anderen Gemüſe- und Blumenſämereien am billigſten empfiehlt 
den Taxe, ſo céj byé przejrzung wraz z wykazem hipo-| Zu Oſtern kann ich noch ein paar Knaben zum p E 
Juni 3 6 fen, mat de mut Bi er 
\ 4 ehre 0 e . e . * 
am e u | na dniu 5. Gzerwea 1867 * ene e He Sonderfacher des Unter] 0 8 > ET Kunft- und Hanbelsgartner. 
7 kung l dpoludni zände 11. richts in mein & ehmen. N 5 — ! 
8 Ir 5 5 Gerichtsſtelle meiſtbietend ver⸗ ee posedaen. awykich sqdowych A ki, 2 Für Landwirthe und Gartenfreunde f j 
er auft werden. 3 sprzedanem. a a s zu Oberweiler ſempfehle zur Frühjahrspflanzung ſchöne hoch, und halbftämmige Rofen, verſchiedene Obſtbaum: 
I biger, welche wegen einer aus dem Hv. Wi le, ktörz led tensyi im Raſthau Jiapfende zur Gel 1 1 N ie; 7 
| eg lichen Btenlforerung ee 8 age bei Badenweiler (Baden.) a 1 Bude Bar e ildlinge, pro Schock 12½ Sl 


f iche! 2 jsig niewykazu “ Nr, — -—-— — Gleichzeiti 
. aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, bar Jace, zaspokojenia 2 summy kupna poszu- 8 ’ N P 
| pruch bei uns anzumelden. ohe %o winni swg Dretenay u nas zamel- Möbel- ꝛc. Auktion. Umen⸗ und Gem e⸗Sämereien, 5 


ben ihren An 


owad. a = er 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte 7 l zu m Wegen Umzuges werde ich Montag den beſonders mache ich auf einige vorzugliche Sorten Runkelrüben aufmerkſam. 

Gläubiger Be Baransfi wird Ba u wierzyciel iger 1. k. Wr. früh ühr Kl. Nitterftr. Nr. 3. Blühende Topfgewächſe, auch werden Blumenbouquete, Kränze ıc. in se 
bierzu Öffentlich vorgeladen. niejszem publieznie zupozywa sie ni. herrſchaftliches Möbel, als Schränke, Tische, neueſten Formen jederzeit jauber und billig angefertigt: Pr 
Schubin, den 25. Oktober 1866. Szubin, dnia 25. Paädziernika 1866. [ Stuble, Sophas ꝛc. fa g und e a über alle Garten» Erzeugnifie meiner Gärtnerei auf gefälliges Abe 
| ar, » * ri g 2 = * i e e . 

> Königli ches Kreis gericht. Krölewski sad powiatowy. Aae eidungsſtücke ꝛc. langen franko und g be 5 ! 
I. Abtheilung. Wydziat pierwszy. Mannheimer, tgl. Aukt.-Kommiſſ. Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Poſen, St. Adaͤlbertshof 7 


. ˙ ˙ .A. 


7 j 
N Bunte Berliner Baumwolle, un 1 10 8 > 2 * Die? G 1 $ rei 
„ne en Die Maſchinen⸗Fabrik und Glas ei erei 
1 Kleiderknöpfe und Beſatzſchnuren empfing \ von 55 ch eifer ei 
Ludwig Dreyzehner, Wolf- Buckau-Magdeburg Hermann Weiss 
vis -&-vig e 5 fertigt Große Gerberſtraße Nr. 44. 3 


Auswärtige Aufträge werden ſofort ausgeführt. 


Zu Konfirmations⸗Anzügen Locomobilen | 


empfehlen ſchwarze Tuche von! Thlr. 5 Sgr. ng 4 ; ährter K kti f iehbarem Keſſel, — 
ſchwarze Bukskine von! Thlr. 15 Sar ar von 2 bis 20 Pferdekräften, in bewährter Konſtruktion, mit ausziehbar el, 
u. ſchwarze Bu kins von! Thlr. 15 Sgr. ab. Pf f 1 ür ſtationären Betrieb: auf eiſernen Tragfüßen, 


Gebrüder Asc 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſes 


Kia ) Aa einſchlagenden Arbeiten und verſpricht bei 
a) es) reeller und prompter ee die billigſten 
Preiſe. 


Ein for noch 


„Zwecke der Landwirthſchaft de.: auf Rädergeſtelf 7 2 ü 5 
Markt 66. 2 und liefert kombinirte Dreſchmaſchinen aus al baden Fabriken von ueues Kühlfaß 


Hornsby & Sons, von mehreren 1000 Quart In- 
halt ſteht billigſt zum Ver- . 


kauf in Poſen Breiteſtraße 
feine Halliſche und Kölniſche Nr. 17 bei 


Gerber 40. C. F. Jaenicke. 


Als paſſendſtes Weihegeſchenk für Chriſten jeden Alters und Standes und zu allen feier 
lichen Gelegenheiten werden empfohlen: 


prachtvoll in Seide gewebt 


die Bildniſſe unferes Herrn und Heilandes 


ng Jeſus Chriſtus 
heiligen Jungfrau Maria, 


jedes 1%, Zoll hoch und 1 Zoll breit, in Medafllonform, daher gleich geeignet zu Zimmer⸗ 
Gebetbücher⸗ Verzierungen 2c., und in Medaillons zu faſſen. e 
Preis: einzeln 6 Sgr., beide zuſammen 10 Sgr. 
5 Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 
Zu beziehen gegen Franko. Ein endung des Betrages von dem Zeitungsbureau von 


0. ©. Liebig in Chemnitz (Sachſen). 


NM der Expedition dieſer Zeftung liegen Probeanſichten aus. | 


Böhme & Fricke. 


Fabrik für Waſſer⸗Anlagen, St. Adalbert 48. 


empfiehlt ſich zur Ausführung aller dieſes Fach e Aufträge, als: Einrichtung von 

Badezimmern, Water ⸗Cloſets, Waſchtoiletten, Fontainen, ſo wie die in vielen Städten gegen 

9 JFeuersgefahr anerkannten Feuerhähne u. f. w. zu möglichſt ſoliden Preiſen und prompter Bedie⸗ 
nung. Anſchläge zu obigen Ausführungen gratis. 


Spiritus⸗Dampf⸗Kaffeebrenner, 
Gleiwitzer Kochgeſchirre, 
Solinger Tiſchmeſſer und Gabeln, 

ſo wie alle anderen Haus⸗ und Küchengeräthe 


empfiehlt 
BR; Moritz Brandt, Markt 55, 
neben der Möbelhandlung der Herren S. Kronthal u. Söhne. 


A. Schneider. 


Fabrik für Schlofferei, Gas: und Waſſeranlagen. 


Waſſerleitungen uud Heizungen 


Zu Einſegnungs⸗Anzügen 
empfehle ich ſchwarze matte Tuche u. Buckskins 
in größter Auswahl zu billigen Preifen. - 

Neumann Kantorowicz, 
und Neueſtr-Ecke 70, 
Gardinen 
empfiehlt in größter Auswahl zu 

illigem Preiſe 


zu Originalpreiſen. 


——— — — — 


Nouveautés fürs Frühjahr. 
Für die bevorſtehende Saiſon find die Neuheiten 8 * = 
in Steiderfloffen, Song-Ghäles, Iridjahrs-Mänteln, fertigen Anzügen, 
ferner Döbel. und Vortierenſtoſfe, Eifhdedien, Gardinen, Nouleaua, 
Teppiche, abgepaßt und für anze Zimmer, Kokusmatten, Ledertuche, 
owie franz, engl. und Brünner Sommerſtoſfe für Herren 


bereits auf La ine und find alle Artikel von den billigſten bis eee Genres in reich⸗ 
haltigſter und geſchmackvollſter Auswahl vertreten. 


Poſen, Robert idt 
Markt Nr. 63. (vorm. 1 Schmi z 


Im Tud: 
und Herren-Konfektions- Gefchäft 


Heymann Moral Sohn 


find die Nouveautes fürs Frühjahr in feanzöſtſchen, engli⸗ 


in den geſchmackvollſten Genres, außerdem in Reiſedeck „Plaids, Ca: 
chenez, Shawls, Shlipfen, Kragen ze. N Lei a ate Sor⸗ 
ment auf Bägeb. . - .. Mihanı PER se kun ic on 
Das Herren- Garderoben- Magazin 
von W. Tunmann, 
Markt Nr. S5., erſte Etage, 


empfiehlt fein zur Saifon wohl a gefüllt La En Nouveautés de Paris, ſowie 
ünner und inländiſche Stoffe zur gefälligen Beachtung. a e 
ni Beftelungen werden m eleganteſten Geſchmack zu billigſt berechneten Preiſen 


prompt ausgeführt, Echt Loiritzſ che = 8 
Waldwolle (Kiefernadel⸗ Fabrikate und Präparate, 


und Strohhutlager 

jetzt mit allen Neuheiten verſehen und 
empfehle ſolches dem geehrten Publikum 

zu ſehr 1 Arı Preiſen. 


mil Aronsohn, 


Markt 59. 


Herrenkragen 


A, 


np uo 


empfiehlt billigſt 


Julius Lasch, 
— Markt 66. 1 Tr. 


Alle Arten 
Damen⸗Garderoben 


werden unter meiner ſpeziellen Aufſicht und Leitung eines tüchtigen Werkmeiſters 3: Huwe aus 
fraßen nber und ſchueg angefertigt Königs- auf ſechs deutſchen und außerdeulſchen Ausſlellungen prämiirt, Berlin, gerifendaft, mit Djäbeiger Garantie biülgſt ausgeführt, 4 
aße 17. im Hofe links, Parterre bei können auf Grund zwölfjähriger Erprobung N 15. Bergſir. 18 1 Komtoir: Hohe Gaſſe Br. 4., St. Martin. 
ef. i icht en , s Bergſtr. 15. gegenüber der Petrikirche, 15. Ber „ 15. 
C. Kar Ann allen Familien, bejonders aber Gicht und b matismus Mein aufs Voll aändigſte und aus den berühmteſten alte 23 
u ; sun ſtändigſt hmteſt 5 
A Dafelbft werden junge Damen, welche Leidenden, Fabriken aſſortirte un 
chneidern gründlich erlernen wollen, an⸗ 


genommen. 


— 


i i i i ie tte zum Umhüllen ai ts 
e zu Unterkleidern vom Kopf bis zum Fuß, die Watte zumhullen gich 
Nau Eider 170 wie bei rheumatiſchem Zahnweh und kalten Süßen, Ache bra parate zu Ein-[ 4 
Jreibungen, Inhalationen und Bädern beſtens empfohlen und das hi ſagte durch Hunderte / 
vollgültiger Zeugniſſe belegt werden. 
g er ofen bei Hugen Werner, 
Ne N „ HI. Kirsten Wwe. 


. Uhren⸗ und Ketten ⸗Lager 
empfiehlt zur geneigten Beachtung unter bekannter gewiſſen⸗ 
hafter Garantie un ſoliden Breiten 

E. Dawesynski, Uhrmacher. 
Reparaturen jeder Art werden ſorgfältig und prompt, — 
wie auch Beſtellungen auf Haus“, Hof- und Thurm Uhren in kürzeſter Zeit ausgeführt, | 


Neu 
Someninimehte 


N 
— — U Fi 05 Schöne neue Lymphe, direkt von der Kuh E 
I m - Beh 1 Ur Uh, 5 
Promenaden⸗ Fächer und Nouveautés für Herren Kabinet⸗ Uhren,, - | 
Krinolins bei für die bevorſtehende Saiſon find die eleganteſten und geſchmacvol ſten ſcher gehend, verfenbet pon 1 Thelen pr. Si rar mn . 
; fertigen Anzüge für Herren. mit 2jäbrigem Garantiekheine | Dankſchreiben. | 
% Tucholski Dieſelben find nach den neueften Pariſer Modellen und von beſten franz. und engl. Stoffen und ®. Saran in Coswig Seit 4 Jahren litt ich auf das Heftigſte N 
0 9 zu billigsten Preiſen angefertigt. in Anhalt. an Gichtleiden und Geſchwulſt, ſo daß 0 
e Poſen Markt Nr. 64. A. Cohn. ak ah 9 Nag el 10 nicht im on war, mich bewegen pi 1) 
f at ernennen era ’ 7 8 ert Die fortwährenden Nachbeſtellungen oͤnnen. Trotz vielen angewandten Mitteln ie) 
cin se TAREeNE auen — Beftellungen n r Maok. angefertigt. ————  _ Ipon allen Seiten 8 am beſten die Bor: Be be nicht von nen maurer 1 
f i * üglichkeit der Uhren. eiden befreit werden — bis mir von der | 
Kurze und Tapiſſeriewaaren⸗ G. Ahklerts n 8 Frau Brauer Kraufe die Geſundheitg⸗ | 
a 8 G d b Maga a Eiſerne Möbel, alle Gattungen von und Univerfal=@eife des Herrn J. 
ager Herren⸗Garderobe⸗ zin | 
* * [4 


j E kaufen und empfehle ſämmtliche Artikel zu 
illigen Preiſen. 5 
Benno Grätz, 
Naſſe Gaſſe 4. 
Auch Wollwatte ſehr billig 


Tapeten, Fenster-Rouleaux, 


| » dinen-Stangen u. Halter, 
fe lan; d Läufer, 
} die neueſten Fe Sr Kar. und Läufer 


Br Markt Ar. 72, 
ift mit allen zur bevorſtehenden Saifon nöthigen Stoffen des In-und Auslandes reichhaltig 
aſſortirt und erbittet ſich Beſtellungen, die wie bekannt, prompt und zu eivilen Preiſen 


en⸗ und Hausgeräthe, eiſerne Feuer- empfohlen wurde, die mich nach Verlauf 
75 biebesſicere aka und Dokumen- von 2 Monaten von meinem Uebel befreite. 


Gartengeräthſchaften, verſchiedene Kü⸗ Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz G., N 
— 2 2 2 * 1 

tenſchränke von M. Fabian aus Berlin, Dies theile ich wahrheitsgetreu allen 1 
1 


a 1 70 ähnlich Leidenden mit und ſage Herr 
jo wie eine große Auswahl in Gußeijen-, Sichinoty meinen aufri ditioften 185 
Stahl-, Meſſing⸗ und Neuſilberwaaren, Zielenzig, den 4. Juni 1866. 
empfiehlt die Eiſenhandlung und Nieder⸗ Wittwe Angufte Kirſchbaum. 
lage e e J. Oſchi — 
B { insky's Geſundheits⸗ und u 
Univerſal⸗Seifen find zu haben in 7 
F. Oberfelt & Co. Foſen dei A, 55 eue, Wafkıft = 
Gegen nervöſes Ar. d. Oſtrowo: . Berliner, a 


ausgeführt werden, recht bald, da vor dem Feſt die Aufträge ſich zu ſehr häufen. 


Drills von Priest & Woolnough, für jede Bodengattung, weſentlich verbeſ⸗ 


ſertes System Garret, durch Konſtruktion, Ausführung und leichten Gang aus⸗ 
gezeichnet. 


Breitſäemaſchinen, Loffelſptem, 12 Fuß breit, Univerſaldrill ꝛc. 
Lokomobilen, Dreſchmäſchinen aus der weltberühmten Fabrit Clayton. A 


| Samter: . 2. „Schrimm: 6 
| Gebr u Korach, Shuttleworth & Co., 1 75 a n w e E e ‚© 8 | 
| - . LESEN ur Dampf- und Pferde 2c. und ſonſtige land⸗ N Gräfftröms ſchwediſche { — Le J 
— . . / ĩ˙ ( | 
| neue oval Specialiſten Englands ſind dorräthig und empfehlen zu Katalog- Preiſen de . . 3 5 15 per SH, | 
ale M 75 S ˙ .. eich EEE 'ortung 2 8 g N 
Genre SL Re een. Moritz & Joseph Friedlaender, |se-Tannin-Balsam-Seife su Fa, 20 2hr 
r. Ar. 8., beim T. er ER m . 5 ina 30 Thlr. 
g iſchlermeiſter 13. Schweidnitzer Stadtgraben 13. ein wirklich veelles Mittel, binnen kürzester Suttens 0 Thi. 
Drei Scho A Bretter Reparabure nee 2 5 Pa ar 8 Igoever in B reslau. en m en be nd 755 alles abgelagert, in größeren Partien billiger, 
| j i i e e 1 1 Stü 8 5 
Er 24 0 Scho lief Bretter, Ref e cinen komen venommirtete Sgleſſhe dandwithe als] Voſen nur Elenerg Apotheke. em * Zapalowski 
F Bohl oll, ſowie 3zöll. ei r an ae 5 N e Apotbelts . Zi | 01 
S chen 1058 a e M st Übuchſtaben Jam dae Tin 197 ace debe 3 Stearin⸗ und Parafinkerzen Echte Manna oder Schwadengrütze bei 1 
| mermann ter ſtehen zum Verkauf beim Zim. : eta est, 1 8 e zu billigsten Preiſen en gros & en detail bei M. Briske eee. N 


d illigſt efertigt bei 
we m. Bendix, brauchsanweiſung 12½ Sgr. 
Klempnermſtr., Waſſerſtr. 24. KElsner’s Apotheke. 


J. Kosel in Zerfow. 


ichaelis Reich, „(Ariſche Kieler Sprotten, Speckbücklinge u. 
Wronkerſtr. Ecke 91. hochr. Aafelſinen billigſt bei Kletſchoff. 


CCC ESTER IENEVERTEN 
Eingelangte Beſtellungs⸗ 


briefe 
an Herrn Dr. J. G. Popp, 
Zahnarzt in Wien. 


Ew. Wohlgeboren! 
erſuche höflichſt, mir weitere 12 Flaſchen 


Sees vortrefflichen Anathe⸗ 
rin⸗Mundwaſſers ) unden 


Der Betr iegt bei. 
Der Betrag hung 


Baronin v. Maltzahn, 
geb. v. Almäsy 


in Vollrathsruhe, Mecklenburg⸗Schwerin. 


Veerehrter Herr Kollege! 8 
Nach dem gelungenen Verſuche mit 


Ihrem Auatherin⸗Mund⸗ 
- waſſer möchte ich nun auch einen Ver⸗ 


ſuch mit Ihrem mir ſo warm empfohlenen 


5 Zahnplomb machen. Bitte, ſchicken 
Sie mir gefälligſt doch ein Etui mit allem, 
was dazu gehört, nebſt Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Den Betrag wollen Sie durch Poſt⸗ 
vorſchuß entnehmen. 

Ew. Wohlgeboren empfiehlt ſich als Kol⸗ 
lege ganz ergebenſt 


der Herzoglich Braunſchweig'ſche Leib: 


Zahnarzt, Hofrath und Profeſſor 


Dr. F. Hartig, 

Ritter ac. in Eigenmark. 
Ew. — eboren! 
Anliegend folgen 5 Fl., wollen Sie mir 
gefälligft dafür mit umgehender Poſt zwei 


Flachen Ihres vorzüglichen 


Anatherin⸗Mundwaſſers 


und Zahnplomb zum Selbſtplombfren 
hohler Zähne ſammt Gebrauchsanweiſung 
zukommen laſſen. 


Mit Hochachtun 2 
Alexander Baron Wassilko 
zu Berhometh in der Bu⸗ 

: kowina. 
) Su haben in Poſen bei 


H. Kirsten Neoe. 1 


8 Jaraczewo, M. Littmann. 


Berlin, den 20. Januar 1867. 
Geehrter Herr Daubitz! f 
Ich kann nicht unterlaſſen, Ihnen in 
nachſtehenden Zeilen öffentlich meinen Dank 
auszuſprechen. N 
Vor ungefähr 4 Jahren ſtellte ſich bei 
mir periodenweiſe ein ſo unangenehmer 
Huſten und kurzes Athmen ein, daß ich oft 
beim Gehen ſtillſtehen mußte, um mich 
einigermaßen wieder zu erholen. Das 
Uebel trat mit den Jahren immer hefti⸗ 
ger auf, wogegen ich, um daſſelhe zu be⸗ 
7 eitigen, die verſchiedenſten Mittel an⸗ 
gewendet habe. Ich griff nun noch zu Ih⸗ 
rem Bruſt⸗Gelee, der mir als beſonders 
wohlthätig empfohlen wurde. — Schon 
beim Gebrauch der 12 6 Flaſche 
fühlte ich mäßige Linderung des 
Huftens, was mich veranlaßte, mit 
dem Gebrauch deſſelben fortzufah⸗ 
ren; und ich muß geſtehen, daß ich 
es nicht bereue, denn ich fühle jetzt, 
nachdem ich bei der vierten Flaſche 
des Gelee bin, daß mein Huſten 
ſich immer mehr und mehr vermin⸗ 
dert und ich viel leichter athme als 
ſonſt. Ich bin jetzt trotz meines 68jähri⸗ 
en Alters wieder im Stande, ohne jegliche 
Peſchwerden ausgehen zu können, fo daßß 
ich in Wahrheit ſagen kann, daß 
mich nur einzig und allein Ihr Dau⸗ 
bitz ſches Bruft-Gel&e von meinem 
4 Jahre langen Uebel, wenn auch 
nicht gänzlich befreit, ſo doch über alle 
Erwartung Linderung verſchafft 

hat. Frau Hauert, 
Deſſauerſtr. 4. 


R. F. 
Daubitzſches Bruſt⸗Gelbe, 


allein nur fabricirt vom 


Apotheker R. F. Daubitz 


in Berlin, 


. G. Aſch in Se 
Fr dt in Czarnikau „Broda 
e E. Iſakiewiez in Woll. 
ſtein ®. Kempner in a Ernſt 
Taſchenberg in Wiafecst, Ba 
rin Obornik, Mare € 
15 Velewa, Wolf Littauer in Pola- 
jewo, Manheim Sternberg it Ple- 
ihen, Ty. Kullack in Pinne, Auguſt 
üller in Schmiegel, L. Sauers Nach⸗ 
folger in Jarbein, Sam. Pulverma⸗ 
Nee e e ee n. 
1 imm, A. 
Dofbaner in Neutomysl, Joſ. Unger 


in Schroda. 


Fußboden ⸗Glanzlack 


in jeder Nuance (hell, gelbbraun, mahagonibraun ꝛc. ꝛc.) und anerkannt vorzüglicher 
Qualität aus der Fabrik von Trabert Sohalbz in Breslau empfiehlt 


die Niederlage von M. Wassermann in Poſeu. 


Unser wohlassortirtes 
und Bremer 


m N 
Cigarren 
N 8 
echt russischer Gigarretten und türkischer 
Tabacke, 


empfehlen wir einem geehrten Publikum bestens. 


J. D. Katz & Sohn, 


,. Wilhelmsstrasse S. 
NB. Die beliebten unsortirten echten Havanna- 
Cigarren halten stets vorräthig. 


Lager importirter Hamburger 


Mein Sohn war ſeit einigen Wochen fo leidend, daß ich glaubte, er habe die Aus. 
zehrung. Ich zog den Arzt zu Rathe, der ihm zwei Mal Arznei verordnete, die gar keine 
Wirkung hervorbrachte; er weigerte ſich, ferner einzunehmen, und ich war ganz rathlos. 
Der Appetit war fort, der Huſten äußerſt anſtrengend. In meiner 89 empfahl 
mir Herr Theodor Grün in Marienberg, der eine Niederlage des G. W. Maperſchen 
Bruſt⸗Syrups hat, dieſen. Ich nahm davon eine Flaſche mit und war mein Sohn binnen 
acht Tagen ſo weit hergeſtellt, daß er das Bett, das er beſtändig hüten mußte, wieder 
verlaſſen konnte. Nachdem er eine zweite Flaſche eingenommen, an 0 wieder vollſtändig 
hergelent und bin ich feſt davon überzeugt, daß ich dies dem ER chen Bruſtſyrup zu 
N habe. Zu Br 11 ebenen ee 804. htung. 

roßſeifen bei Marienberg in Naſſau, den 24. Mai 1809. 
a 3 Ta Anton Luckenbach, Bergmann. 


Depoſitaire des G. A. W. Mayerſchen Bruſtſyrups in der Prov. Poſen: 
Poſen: Gebr. Hruyn, Wronkerſtraße I., 
Asidor Busch, Sapiehaplab 2, 
J. N. Leitgeber, gt. Gerberſtr. 16. 
Czarnikau, Leopold Wrud, Neutomyßl, Ern 
Pjesechen, S. Joachim. 


Birmbaun, Jul. Börner. mitoslaw- 55 Stein. 
Bromberg, Rud. Regenberg. Nakel, Ar. de a * 
r. 
Czempin, Guftav Grun. Gstrowo, Herm. ulſche 
Dolzig, Simon Feig. Bunnies, 3. S hiothert 


Exin, S. Hirſchberg. 85 
Filehne, H. x Bodin. Rawiez, ge ke. 
Fraustadt, Aug. Cleemann. Bogasen, 5 une. 
Gnesen, Sam. Pulvermacher. Sarmeer va E. Gartzke. 
Enilewkowo, Louis Wolff. Beate >, U mch 
olff. elam „C. E. e. 
e e 1 Sehneidemühl, A. Herz. 


Schokken, A. Breuning. 
Schrimm, Emil Siewerth. 
Strzelno, 3. Kuttner. 
Schwerin, Cohn's Buchhandl. 
Trzemeszno, G. Olawsky. 
Unruhstadt, C. Rehfeld. 


Grätz, C. R. 
Gureznow, Jacob Munter. 


Jaroein, ©. Krotowski. 
Iunowenelaw, Ap. Guſt. Gnoth. 
Kempen, Herm. Schelenz. 
Krotoschin, H. Lewy. 
Kurmik, S. F. E. Krauſe. 
Liss, J. G. Schubert. 
Lobhsens, C. A. Lubenau. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 


W ongrowitz, Ed. Kremp. 
„ Wolff Sieburth. 


— 


| mas ov 


R empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 5 
reftificieten Spiritus bis zu 80 9% 
gan feine Liqueure und Dopp. Branntweine, 
(a Eſig⸗Spritt und M. Friedländer Meth. 
D 


17 


Verkaufslokal im | 
Herrn Moritz S. Auerbach 


Geſchäfts⸗Anzeige. 
Vom 1. April d. J. übernimmt der 3 
in A ee Bäckerei und Pfefferküchlerei 


und bitte ich, das mir bisher bewieſene 


Bezugnehmend au \ 1 1 
e Geſchäft dig fin Schweizer Kuchenbäckerei verbinde und en 


ergebenſt 


S. Ras 
a warn. D 9 
Kolonialwaaren, Chokoladen, Back; 

obſt, Butter, Süß⸗ und Ungarweine, 

Liqueure, Selterſer⸗ und Sodawaſſer 

empfiehlt billigft 4. F. Lehr, 


Friſchen grünen und 
marinirten Lachs, fette 
Kieler Sprotten, Hamb. 
Speckbücklinge und 
große Elbinger Neunau⸗ 
gen empfingen 
W. F. Meyer. & (o., 


u Wilhelmsplap 2. 


Milch. 


Vom 1. e. ab findet der Milchverkauf 
vom Domin. Tetesk im Aber der 
Apotheke Breslauerſtr. Mr, 31. ſtatt. 


Hoffmeyer. 


„„ 82 

Seeſiſch⸗Offerte. 
j 155 geräucherten und maxinirten Lachs, 
in nur feinſter Qualität, ſo wie r 
ten Fiſche, verfende gegen Nachnahme des Br. 
trages zu äußerſt Bien Preiſen 


Danzig, im April 1867, 
F. W. Schnabel. 


Fiſchmarkt 


Spliß⸗Erbſen 


in Stettin ftets vorräthig bei 


M. Briske Wwe. 


„[ländiſche Agenten, ſowie 


1 


Wollstein, C. Iſaktewiez Nachfolger 


früheren Comtoir des Spediteurs 2 
H 


St. 
tur, iſt N b — 
und Küche, zu vermiethen; dieſelbe eignet ſich] Ein 


aus der Fabrik von Vieoll & Telschow [in Ganzen 


Som "wa 
Um den vielen Nachfragen entgegen zu kom⸗ 
men, liefert die Milch⸗Niederlage Wronker⸗ 
ſtraße Nr. 10. auch dieſes Jahr zu dem Oſter⸗ 
feſte Koſcher Milch, welche durch die Frau 776 
Gise Pa verabfolgt wird. 


Auch iſt daſelbſt täglich friſche Tafel⸗Butter— 


das Pfd. zu 11 Sgr. zu haben. 


Eine große Partie guter Rhein, Ungar⸗ 
Champagner u. Nothweine empfing und 


verkauft zu ſehr billigen Preiſen 
E. Güttler, 


Breslauerſtr. 20. er 


Wöchentlich 


D. Bremen, Capt. Meynaber, 6. April. 
D. America, Capt. Diener, 13. April. 

D. Union, Capt. v Tanten, 20. April. 
Paſſagepreiſe: Bis auf 


Bremen und 


Southampton anlaufend: 


Weiteres: Erſte Kaju 


Selterſer und Sodawaſser 


in bekannter ſchöner Füllung liefere ich prompt 
unter billigſter Berechnung. 
Dr. Otto Schur. 
Stettin. 


l D ev 
Fart Beſte Pflaumen, Birnen, Zucker, 
kartoffelmehl, Honig, Cigarren, ſowie 
ſaͤmmtliche ſonſtige öſterliche Colonialwagren 
empfiehlt billigt Michaelis Reich, 

Wronkerſtr.⸗Ecke 91, 


3 Norddeutscher Lloyd. 3 


direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
ewyork, 


D. Newyork, Capt. Ernſt, 27. April. 
D. Hermann, Capt. Wenke, 4. Mai. 
D. Hanſa, Capt. v. Oterenderp, II. Mai. 
te 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, Zwi⸗ 


ſchendeck 60 Thaler Courant, inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen 


die Hälfte, 
Güterfracht: 
Bremer 


1 


Maaße für alle Waaren. 


u. ſ. w. find zu gewinnen in der 


Klaſſe der 
26, Meet à Thlr. 13, achtel 


P 


220,000 Gulden Hauptgewinn. 
Ziehung am 15, April 1867. 
Zur Erläuterung. 
1000 Looſe müſſen in bevörſtehender 
einzigen Ziehung der 


64° Staats⸗Prämien⸗ 


erlooſung l 
folgende 1000 Treffer effektiv gewinnen 
und zwar: 1 A fl. 220,000, 30 
15,000, J a fl. 10,000, 3 4 fl. 75 
3 a fl. 2000, G a fl. 1000, 154 fl. 500, 
30.8 fl. 400, 940 a fl. 145. 
Kein anderes Lotterie⸗Unter 
e im 3 

ger Ein ee en 
ſichten, e de ee 7 15 Sun 
cen ſich folgendermaßen fte en, und zwar: 
I os für obige Ziehung 


Für | halbes 29 
Thlr. 1 Pr. Crt. 
Ar re 


gültig: 

2 5. n 7 

5 can 12 albe£oofe 10 2. 

13 un 3 

in der letzten ſtattgehabten Ziehun 

— nachweislich mehrere Hauptteſſe 

rch meine vom Glücks ſtets begünſtigte 
Kolle 1 reſp. baar ausbezahlt. 

Gef, Aufträge mit Baarſendung oder 
Ermächtigung zur Poſtnachnahme werden 
pünktlich effektuirt, und in jeder Hinſicht 
celle un gawiſſenhafte Bedienung zuge: 

ert. Verlooſungspläne ſo wie Rein 
wüuſchende Auskunft wird auf frünktete 
Anfragen bereitwilligſt ertheilt durch 


Carl Hensler 


in Frankfurt a. M. 
Lotterie- und Staats. Effecken- Handlung. 


ENTE eee eee 
N auptgewinn: 220,000 Guld. 


e eee eee 
Rächſtechewinnziehung am 15. April 1867 
Haupt ) N 
ptgewinn 12 Wramienan⸗ 

. a Größte n. 


250,000 


Gewinn-Ausſichten. 
Nur 68 Thaler 


koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler 
ein ganzes Prämienloos, ohne jede wei- 
tere Zahlung auf fünmtlihe 5 Gewinn- 
ziehungen vom 15. April 1867 bis 1. Mär; 
gültig, womit man fünf mal Preiſe 
von fl. 250,000, 220,000, 200,000, 
50,000, 25,000, 15,000 ıc. 2c. gewin- 
nen kaun. 
˖ Jedes hecauskotmmeide Loos muß ſicher 
einen Gewinn erhalten. 

Beſtellungen untet Beifügung des Bes 
trags, Poſteinzahlung od. gegen Nachnahme 
find baldigſt und nur allein direkt zu fen⸗ 
den an das Handlungshaus 

F. B. Schoftenfels 
in Frankfurt am Main. 

Verlooſungspläne und Gewinnliſten er⸗ 
hält Jedermann unentgeltlich zugeſandt. 


Mürtin 15., vis-a-vis der Intendan⸗ 
eine Kellerwohnung von 3 Stuben, Flur 
u einer Speiſewirthſchaft, Reſtaura⸗ 
: und kann ſofort bezogen werden, 
C. H. Ine. 


vorzüglich 
tion u. ſ. w., 


Ein zweifenſtrige Zimmer — { 
anmäbtiet — iſt Wilhelmsſtr. 19. zu vermiethen. 
Näheres b. Photographen Loewenthat. 


Ein möblirtes Zimmer iſt Schuhmacher 


ſtraße 11. 2 Treppen links zu vermiethen. 


In dem neuerbauten Hause St. Martin 15. Wo, fagt die Expedition dieſer etung 
vis - vis der Intendantur, ift die Bel⸗Etage, 


oder getheilt, zu vermiethen. 
N. . Wührmann. 


Halbdorfſtr 8. im Hinterhaufe, ein Treppe ſeine 


links, iſt eine Schlafftelle zu vermiethen. 


Gulden 200,000, aa 40,000, 20,000, 15,000, 2mal 10,000 
on am 10. April beginnenden Hauptziehung 6. 
der Frankfurter Lotterie, wozu noch Loose in Dauptziehung 


möblirt oder] ment. 


Säuglinge 3 Thaler Courant. 
Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 


10 Sh. mit 15 % Primage pr. 40 Kubikfuß 


Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- 


die Direction des Norddentſchen Lloyd. 


„ Crüsemann, Dircttor. 


_ Peters, Broturant. _ 


anze a Thlr. 52, halbe a Thlr. 


à Thaler 6 15 Sgr. zu haben ſind bei 
Joseph Buseck, Kolletteur in Frankfurt a. M. 


Ein möblirtes Zimmer mit Entree, Parterre, 
auch Pferdeſtallung, find Berlinerſtraßße Nr. 
12. zu vermiethe nn 
* u. Brestauerſtr. Ecke Nr. 60. 
ein Laden 
ſofort zu verm. Näheres Gerberſtr. 52. Tr. 
Eine Barbierftube, worin feit 20 Jahren 
das Geſchäft betrieben wurde, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen St. Martin 166. 
Gr. Gerberſtr. AA., Parterre ein freundl. 
West Gimmer v. I. Mpeikbilig zu verm. 
— 10. iſt eine f. möbl. Stube, 2. 


Wohn 9, Tel. Part. 
ee Näh. Königsitr. 21. 

aben Nr. 6. J. Tr. be für 
Thlr. fogleich zu 132 ji; Imöbl. Stube für 


Ein möblirtes Zimmer iſt ſofort zu vermie⸗ 
then Reueſtraſſe 2. im dritten Stock. 

Breolauerſtr 17. iſt ein möbltrtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 


Mein Komptoir ift von Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 26. nach Nr. 25, verlegt. 
Jos. Bloch. 


Markt 8, ift I Laden und J Wohnung zu 
vermiethen. Menmeaeeee mara. 


Die General: Agentur 
einer preußiſchen Feuer⸗Verſi⸗ 
cherungsgeſellſchaft für die Pro⸗ 


vinz Poſen iſt zu beſetzen. 
Gefällige Offerten werden 

sub P. . Nr. 3. durch die Ex⸗ 

dition dieſes Blattes erbeten. 


1 Reifender, der ſchon für ein Deſtillationsgeſch. 
gereiſt, aber nur von ſolchem werden franko Off. 
an L. Freyberg, Berlin, Friedrichsſtr. 146. erb. 

Ein Wirthſchaftsſchreiber, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, findet bei 80 
Thlrn. Gehalt ſofort ein Unterkommen. Näheres 
bei dem Bürgermeiſter Ne in Kozmin, 


„Bur eine hieſ. Fabrik wird ein intell. ] Mann 
für Komtoir u. un unter höchft vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen dauernd zu engagiren gew. 
Näh. durch *. WW. Senftieben, 
lin, Fiſcherſtr. 32. 

Gewandte Kellner 
weiſt nach das Mieths⸗Bureau Königsſtr. 17 
(Volksgarten). Baro. 

Einen zweiten Beamten ſucht Gr. Luttom 
bei Birke. Stobwasser. 


In meiner Apotheke ift eine Lehrlingsſtelle 
zu beſezen. . Jagielski. 
Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen der 
die Buchbinderei erlernen will, erhält eine Stelle 
bei Fr. Nieklasıs, Buchbinder und Ga⸗ 
lanteriearbeiter, Wilhelmsſtr. 18., vis-ä-vis 
Oehmigs Hotel. * 8 
I er Mann, der längere Zeit in einem 
Jae hätt thätig geweſen und dem die beften 
eugniſſe zur Seite ſtehen, wünſcht wegen Auf 
gabe des Geſchäfts ein anderweitiges Engage⸗ 
tt. Adreſſe bei M. Bendix, Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 24. Au aaa 
Ein Laufbpurſche kann ſich melden bei 


er- 


Eine männliche Bedienung wird gefucht: 
Ein Volontair wird gefucdht von 
. Zadek Jun., Neueſtr. 4. 


Ein Lehrling findet in unſerer Handlung 


Stelle. f 
Aronsonn & Sehlesinger: 


Gustav Ad. Schleh. 


— — 


\ 
1 


* 


Zbweite Beilage 
Fir Forſtmänner, Holzhändler, Baumeiſter, 
* 


76. Sonnabend, 


Ein Sekundaner kann als Lehrling eintre⸗ 
ten beim Apotheker a 
f .Schubarth. 

„Ein tüchtiger Brauer mit ſehr guten 
f Zeugniſſen verſehen, der ſchon einige 
Jahre ein Geſchäft von Bairiſch⸗, Dop⸗ 

pel⸗ und Einfach⸗Bier ſelbſt geführt hat, 

wünſcht durch Geſchäftsveränderung ein 


Zimmerleute u. ſ. w. 


So eben ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Posen bei 


J. J. Heine, Markt 85. 


ſofortiges Unterkommen. Geor Ludwig Hartig, 
Gefällige Offerten werden erbeten un⸗ (Königl. Preuß. Unser imb Ober - Landforftmeifter) en 
j ter H. Grunert, Penzig bei ; 3 
Görlig, ee Theodor Hartig, e 


(Herzogl. Vraunſchweigiſcher Forſtrath). 


zur Poſener Zeitung. 


Frau Auguſte v. Rantzau geb. v. 
aun Ser Pastor Hennicke 


oſenthal Tochter Klara in Glogau. 


30. März 1867. 


* 
Mittwoch den Z. u. it il 1867 
Abends 7 Uh ee 


SONTHRT, 


gegeben von dem 


Florentiner Quartettverein 
Jean Becker, 


Großherzogl. Bad. Kammervirtuoſen, 
Enrico Hasi, Luigi Chiostri 


eundorf, Herrn Prem. 


Iſt der in der geſtrigen Rummer feilgebotene 
raue Rabe der bewußte Schneeberg, Glauchauer, 
erlin (Rehberger) Englandſche Waſſerrabe? 
Falls es wirklich ein echter Engländer ꝛc. ſein 
ſollte, dann iſt der Preis von 3 Sgr. angemeſſen, 
a wenn nicht, dann preisunwürdig. Schade nur, 
daß er auf dem einen Auge gänzlich blind ſein 
foll. Bitte Auskunft zu geben, wo er in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen iſt. 
Zur pünktlichen Beſorgung der gangbarſten 
Saltſchriften; — eben welt, Er 


Kubiktabellen 


für geſchnittene, beſchlagene und runde Hölzer, nebſt Geld. und Potenz⸗ Tabellen. 
Neunte, aue Geldtabellen zu de neue öſtreichiſche Währung, |o 
bone duch Tabellen für Metermaaß van Auflage 


Mit Holzſchuitten und einer konzentrirten Kubiktabelle. 
Dauerhaft in Kattun gebunden. Preis 2 Thlr. 


Berlin wird Weltſtadt. Poſſe mit Geſang 
Dieſe Tabellen ſind für den praktiſchen Forſtmann, Holzhändler, Bauhandwerker ze. in ! Akt von Kaliſch. 


und Federigo Hilpert. 


rogramm wie Bekannt, 

Sie 15 numerirten Sitzplätzen 
zu beiden Soirden à 1½ Thlr., zu 
einer Soirde a 1 Thir. find zu haben 
in der Hof. Muſikalienhandlung der 
Herren Hd. Bote q. G6. 
Hoch. 

NB. Es wird gebeten, die reſervirten 
Billets recht bald abzuholen, 


artenlaube, Kladderadatſch, ueber unentbehrlich. Sie übertreffen alle bishererſchienenen an Vollſtändigkeit und all⸗ 
and ne en ee RT 4 chbar keit und find deshalb nicht allein in Preußen, ſondern auch in aden 
Pit Viktoria. Familien Journal übrigen deutſchen Staaten wie in Oeſtreich geſetzlich eingeführt, fo daß dadurch die 
aheim ꝛc. empfiehlt ſich die I Ungleichheit und Ungewißheit gehoben ift, die bei dent Gebrauche der verſchiedenartigen Tabellen 
ela handlung mit der Bitte um zahlreiche Be⸗ noch öfters erzeugt wird. 
ungen. 


e Die gegenwärtige 9. Auflage iſt durch eine zweckmäßige „Anleitung zur Meſſung und 
J. J. Heine 


Berechnung liegender ſowohl als ſtehender Bäume“, ſowie durch mehrere neue Tabellen für Me⸗ 
— in Poſen, Markt 85. 


ter⸗Maß und eine große Menge von Holzſchnitten bereichert worden, wodurch der praktiſche Rutzen 
— > 0 
Schillers's Werke 


des Buches ſehr gewonnen hat. 
mit einer Biographie Schillers und 


Nicolai ſche Verlagsbuchhaudlung in Berlin. 


BEE a Gap ae e 


Berliner Anzeigeblatt, 


Programm. 
Ouverture „Nachklänge von Oſſian“ 
Niels W. Gad 


. ˙ A ˙ w ̃ XA * 
rtheater in Poſen 
Volksgarten-Saal. Sommertbeater in Poren 
Montag den 1. April 1867 VI. brillante wagiſche 
e Soirée Fantastique 
| X. Sinfonie is: Soiree, verbunden mit g e 
gegeben von der Kapelle des 6. Grenadier⸗ und landſchaftlichen Dar- 


ſtellungen von Welt ⸗Ta⸗ 
4 bleauz, mit ganz neuen 
Abwechſelungen, gege- 
ben vom kaiſ. rufl. Hof. 


Regiments. 


ade. Variationen a. d. 


8 * Ahr Ö-moll - Fantasie op. 80. Beethoven. fünftler 

literar, . d 6 2 inzi 5 Die Nacht aus der Wüſte David. a. Me⸗ Hermann Monbaupt. 

| Gele, e baden egcheſter, Nille und einziges Gentrals Blatt KIN zum cs N „ 

ele Ganzlei bände für alle Verkaufs⸗Anzeigen, Subhaſtationen und Verpach⸗ Duvert. Meeresſtille und glüctiche Fahrt. n a Re g 8 
kleg. anzleinenba tungen von Gütern, Domainen, Villen, Fabrik⸗Etabliſſements u. |. w., Mendelsſohn. Sinfonie triomphale des de &. Friedl 

| für 2 Thaler, 3elegante = ferner für alle Lieferungs⸗Submiſſionen und die großeren Auk⸗ ei für 18 S „(lauter, Wilhelmsplatz 6., 

| gr. Me zu haben 


& Ane auf allen bedeutenden Handelsplätzen. i 
4 Das „ Berliner Anzeigeblatt“ erſcheint bereits im 5. Jahrgange & 
Fund iſt, da es die 11 Total⸗Ueberſicht über alle obigen Offerten 
bietet, weit verbreitet; Inſerate pro Zeile 2 Sgr. haben daher den beſten 
3 ie Briefe wolle man Sei adreſſiren. 
5 ennemente pro Quartal nur 15 Sgr. bei allen Poſtämtern. 
Redaktion und Expedition von Paul Callam Merlin, 
Niederwallſtraße 15. 


Ganzleinenbände für 1». 


Thlr. bei Louis Türk, 


ilhelmsplag 4. 


mäßig 


RETTET ECT ETREERRE 


ers ci Ermst Reh- 
Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Rome:) 
feld iller's ausgewählte Werke, 


4 
9 


r 


se Sinfonie Soiréen wel 


jeden Montag 
—. . — werden, ſind zu haben in der 
Hop Muſikalienhandlung der Herren 


Ed. Bote & 6. Bock. 
W. Appold. 


ültig zu 
e regel: 


Nächſte Vorſtellung Dienstag d. 2. April. 
Eingeſandt. 

Im Volksgarten ⸗Saal trat am Donnerſtag eine 
Tyroler⸗Sängergeſellſchaft auf, welche dur Ge⸗ 
ſänge von Volksliedern und Jodelliedern, ſowie 
dur Vorträge auf der Mundharmonika vom 
Publikum mit großem Beifall aufgenommen 


6 Pe reis Thlr. 1, geb. in 3 eleg. Wänden EEE De EEE ERLERNEN — 
8 1%/,, in 6 Bänden Thlr. 2. eee 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


Neſangeneh 


für die 
Evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
halten wir ſtets Lager von in Callico Leder, Saffian, ſowie zu Konfirmatkons⸗ 
und Weiehe ee ſich eignenden, in echtem Sammet mit Metallbeſchlägen ge⸗ 
bundenen Exemplaren. 
Poſen, den 18. März 1867. 


Die übrigen Werke Schiller's werden ſpäter 
ebenfalls in 6 Bänden nachfolgen, Leſſing und 
Goethe ſich unmittelbar anreihen. 


Schlesinger & Spiro 


tetezſehlen ihr auf das Reichhaltigſte eingerich- 


Musikalien-Leihinstitut 


gegengenommen. 


Zum Juartalwechſel empfehle ich ur ferne. 
en tegen Beibeiligung nenn 5 

3 „ 
Journalz£efezirkel, 


anerkannt als reichhaltig und gut organiſirt. 


J. J. Heine's 


Zu einer Behufs Vorlegung des Jahresbe⸗ 
richtes, A der Jahresrechnung An 1865 
Berat der Gegenftände der 


laufenden Verwaltung am j 
% M. Leitgeber, |"rcitane den 5. April d. Z. 


Ä König Wil 
Nachmittags 5 Uhr 0 


Saal Bazar 
Dienſtag den 2. April 1867 
Abends 7½ Ahr 


CONCERT 


mit Orcheſter: Begleitung, 
een ren Er 
Victoria - National - Invaliden - Stiftung, 
gege ) N 2 
Allgemeinen Männergeſang⸗Verein 
unter Leitung des Pianiſten Herrn 
Julius Grürich, 


und unter Mitwirkung 
einer geehrten Dilettantin. 


Progra 
u „Athalia” endefsfoßn. 


Ouverture 
elne (Vol 


wurde. Wir machen 1 darauf auf- 
— l Imerffant, daß dieſe Geſellſchaft bei ihrer nur 
kurzen Anweſenheit hierſelbſt morgen, Sonn⸗ 
tag den 31. 1 1 im Verein mit der Kapelle 
des 50. Regiments konzertiren wird. 

Mehrere Mufikfreunde, 


Volksgarten-Saal. 


Sonntag den 31. März 


Großes Doppel- Konzert 

von der Kapelle des 50. Regiments und der 
Tyrolergeſellſchaft 

Seppel Jud aus Insbruck. 

Entree: Einzelne Billets 5 Sgr. 5 Billets 15 

Sgr. Anfang 5 Uhr. Emil Tauber, 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 


kleine Gerberſtraße 7. 
0 Eye no folgenden Tage ae und 
umoriſtiſche Geſangvorträge von der Gefell 
Bes Komiters Wehler 0 


ben vom 


— 


mm. 
8 


lied). 8 
Max Seng. 


Scene a. d. Fridhlof. Sage r 

Buchhandlung Markt 85 Obige Firma hält ihr bedeutendes Lager vonſim Sitzungs⸗Saale des Pro für Männerchor, Lale Ma Orcheſter. 8 Asch’s Cafe, 77 e 
F i Billets zu nummerirten Sitzplätzen t ID, 

Eine 5 2 e a 15 Sgr., Stehplätze & : te und die folgenden Abende ©, 

e ber eee d e e e ere 
8218 A Ber. A bene tele dann der Vorſtand des giefigen Verſchö⸗ Der Herren wirkung des Komiters = Mayer. 
4 , i A Te 8 i ungs-Veref ö Montag den 1. April: Friſche Keſſel 

SE Yoga “endorf in Yoltwig bei Borlefungen ner a ie. d. Bote & & Bock. und Sanertrant, og et 2 . 
ein geehrten Publik fäligen) im Saale des königl. Friedrich⸗[—— - danſmerfer. . In. Die Generalprobe finde Sonnta a. Sehast»e, n Gerber, e 
biene dab 1c dan 1 Ari Wlhelns.-Gpmnaſün Dandwerker⸗Verein. a Mic, e 2 Une en Dr Bien bee We 


die Ausgabe der Poſe b 
N ner Zeitun 
bbemrenmen und das Abonnent — 
ieſelbe bei mir erneuert werden kann. 
aufmann I. Seidel, 
große Ritterſtraße 10. 


4 N den 1. April Vortrag des Herrn 
Am Montag, den 1. April (pünktlich um], Montag e 8 des 9 
6%, Uhr): Herr Konfiftorialrat Ködenler, S 
„Offenbarung und griechiſches Heiden-| Auswärtige Jamilten⸗ Nachrichten. 
thum.“ (Zweiter Theil.) F Verlobungen. Bel, Helene Sommerfeld mit 
as Komité dem Kaufmann Ma; Horwitz in Berlin, Fräul. 
Diakoniffen-Anftalt. Anna Grellert in Sorau i. NL, mit dem Kauf. 


D 
der evangel, 
Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 30. März 1867. (Wolſrs telegr. Bureau.) 


Roggen [p. Scheffel— 2000 Pfd.) pr. April 921 Meahiahr 507 
April Pl 52 Late uni 52, Juni Jult 9 924, Beüblabe REN, 
Spiritus In. 100 Quart = 8 


ö 000% T f 

4 15 „ winde 58 Ba m 12 Mai „ 5 Juli 167, inc a alte] (mit Faß) pr. April 16}, 

oggen, ſtill. ondsbörſe: Fonds feſt, Aktien flau. roduktenverkehr. as in di 8 
e 30% don 152, Sa cer e 178% e dern, nach anfänglichem oft geftaltee wet a Ang 
April-Mat . 558 551 561 Staatsſe uldſch 884 836 83 die bis zu Ende der Woche andauerte, wobei es ald trübe und Lacneriſch bald 
Spiritus, feſt. 1 Neue Poſener 4% heiter ausſah. — Die ufuhren am Markte waren ſowohl aus erſter wie aus 
1 3 17% JT 17 e 505 8 887 88 weiter Hand knapp, ebenſo fehlte Fr Abzug, nur einzelne Verladungen in 
April. Mal. 17¾ 174 173 Ruf. rg 5 81 81 Weizen und Roggen hatten per Kahn ftatt, Die reift dieſer eben genann⸗ 
Nuüböl, matt. Ruff. 1 ml., a. 87 91 91 ten Getreidearten hatten neuerdings einer Be erung ſich zu erfreuen, es bedang 
April.; 1 1 11 ½ 11, 11% do. o. n. 877 [87 a Weizen 80-82 Thlr., mittler 75_7 Thlt ram 69_71 Thlr.; 
pril-Mai. . 11, 11 11 je = gen re 90 5 t der 53454 Thlr.; die übrigen Ge 
reidearten behaupteten ſich ebenfalls gut, große —47 Thlr., kleine 
Kanallifte: Nicht gemeldet. ya Thlr. 10 fe uten T fel dus 8 art Koch⸗ 
£ — erbſen 5456 Thlr., Buttererbfen 50.5: ; eln 13— 
Stettin, den 30. März 1867. (Mareuse & Maas.) 9 5 154 Thlr. Kleeſaaf hal 10 0 wender eber Kae 242 Ahle 
enen, unperz Raböl, fill „te“ bother Klee 10—18 Thlr. — Mehl verblieh wie bisher, Weizenmehl 
Nn aht erändert. 2 ril⸗Mai 5 10 10: Nr. 0. und J. 54—58 Thlr., Wen Nr. 0. und 1. 44% Thlr. pro 
N 8 dat Sat & tbr.⸗Oltbr. 144 11 Centner unverſteuert. — Der Terminshan el in Roggen eröffnete in matte⸗ 
8 ni-Juli 3 841 84 en 5 ruh rer Tendenz, die bei nachgebenden Kurſen bis in Mitte ber Woche anhielt. In 
Auen, Underäng, 84} 84; Spiritus, 8 16% 164 den letzten Tagen trat bez eine gebeſſerte Stimmung zu Tage, die nament- 
5 hlahr fer 4 rül —.5 e 615 18 lich gegen Schluß der Woche und am Stichtage (29. d. Mts.) durch merklich 
Zum Jul RR 5 = Jun Al BE 174 17 1 9 N ee EAN Hebtigen ging dieſer 5 7 
n r welche Roggen ⸗Anmeldi die au oche nicht vor⸗ 

al amen und ganz Eben vorüber. — Spi tu aufe ee 


ker Zufuhr, desgleichen dauerten die Abladungen er Kahn fort. Der Handel 

ſich 10 . 9. 8 feſter Tenden bahn Seife. ie amälig anzogen, 

t ehauptet. ndi⸗ 
gungen hatten fe im Nerlalfe der Woch > 


Pörſe zu Pofen 
. of n am 30. März 1867. brteſe 90 
Gd. : ener 4% neue Pfandbriefe 88 „ do. Rentenbriefe 
ere 880 ga Obligationen & Br. 15. 5 „ aden Bolt 
1 Geld. 1 Br., do, 45% Kreis- Obligationen 80 Br., polniſche Banknoten 


ode, wie an oben gedachtem Stich⸗ 
att, an welchem letzteren die Engagements 722 März glatt zur 
angten: —̃ — 


.Wir werden von jetzt ab wieder den monatlichen Spliritus⸗ 
bericht am Schluſſe jedes Monats bringen, en 


„Bazar-Saale* ſtatt. 
Der Vorſtand 

des Allgemeinen Männergeſang⸗ 

Vereins zu Poſen. 


zeige, daß meine Bahn ſich wieder im beſten 
Zuſtande befindet, ſolche Sonntag den 31, 
März eröffnen werde, und bitte ein hohes Pu. 
blikum, dieſelbe uin! Kräften zu beehren 


Harduin Schulze. 
Produſlen⸗Pörſe 


Berlin, 28. März. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiritus, per 
8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem 


latze am 
d 22. März 1867 1774, Rt. 
„ 
22 8 
2. 178 a 177, Rt. ohne Faß. 
ö 17 / à 174 Rt. 


Be TER AT, Wr 
Die Aelteſten der Käufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 29. März. Wind: SW. Barometer: 275 . 
Früh 6° +. "Witterung: Warm und freundlich. eter; 27%, Thermometer 


Die Stimmung für Roggen iſt heute ins S then. Im 
ga lee ran Sc ch Hang 
onſtatire eßlich fi { 
edrüdt worden. Mit W. ich find Preiſe dur vermehrte Ane 9 pegel 


1 aare ging es i aben ge 
orderungen nicht durchſetzen konnen. Late mi ae 


Weizen loko feſt, Termine vernachläſſigt. 


afe r etwas höher, loko ſowohl wie air Termine, : 
Naben beſchränktem Viale und kalt preispaltend, Gerundigt 100 


Ctr. Kündigungspreis 11% Rt f u 
2. 8 en leidlich rege ge⸗ 
Spiritus wurde anfänglich zu etwas e, . mit überw igen. 


el . 9 ſpäter und ſchließt kaum fo 
Angebo 
: 88 Rt. nach Qualität, ſchwimm 
Baden loko pr. 2100 P 15 5 2000 Pfd. Aer. Mat 7ot 170 
VVV 
verk. u. Gd, * tbr.» Oktbr. 72 Rt. verk. g 

Juli-Auguſt 77a 70% met, 46-51 Rt. nach Qualität 

Gerfte loko pr. 70 ; 9 Yuali 

aaa 115 5. Pfd. 6015571 Rt. nach Qualität bz., ſchwim⸗ 
mend BO Be pfd. 50 f. 0 574 Rt. bz, Fiutlahr 56; a 4 a 55 Rt veth. u Gd. 
20 Be. Mie un 064 u f a bog Mt. ver u. d., 1 Br., Juni» Juli 50 f 


* 
* 
. 551 Rt. verk., Juli⸗Auguſt 54 u 534 Rt. verk., Septbr.-Oktbr. 52 u f a 52 
BR Rt. verk. 1 8%, fei- 
FR er loko pr. 1200 Pfd. 264294 Rt. nach Qualität, ſachſ, 28%, fei- 
ner Ln 29) Rt. bp 25 1 OB u. Br., Mai- Juni 283 bz. A de. 
„Juli 294 a 29 bz., Juli-Auguſt 29 | 


n 0 8 1 
2 Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 5263 Rt. nach Qualität, Futter. 


V 
waare do. 

8 Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Ri 975 Monat 11 
Br., März. April do., April⸗Mai 115 a ch bz. 5 1 11 3 + Br., Juni 
Jui 11 Br., Septor, Ditbr 114 by, Noobr. Degbr. 115 by. 
51 i 35 Rt. Br. = 
. eins. ri 8000 % Toto ohne Faß 175 a ½ Rt. bz., mit Faß 
1 bz., per dieſen Monat 174 Rt. nominell, e e do., April» Mai 

| Fri, Br. u. Gb, Mal⸗Jun 178 0 bz u. Br, cd. Junt. Juli 173 a 


„August 174 ad bz, Br. u. Gd, Auguft-Septbr. 
2 . be, AR 18 89 Cepibr.- Bib 17% Br., Eb Sepibr 


2 4% a a4 7% 0 5 
* hl“ Weizenmehl Nr. 0. 515 Rt. Nr. C. u. I. 58 43 Rt., Rog ⸗ 
ER 8 Ne At Rt., Nr. 0. u. 1. 4-35 gt. be, er an 125 
euert. . (B. H. 3. 
Stettin, 29. März. An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] 
Temperatur: + 11 R. Barometer: 27.9. Wind: SW. 
3 Weizen etwas feſter, loko p. Söpfd. grins und weißbunter 82—864 Rt., 
einer ſchwerer 87—88 Rt., geringer 721 Rt., 727 gelber pr. Früh⸗ 
5 I ae" Mai- Juni 84 Gd., Iunt-Iuli 844 Gd. u. Br., Septbr.- 
tbr. 79, 4 bz. 
Roggen loko matt, Termine höher bezahlt, 95 2000 Pfd. loko 5355 
Rt., 1 Ladung vorpomm, 54 bz., pr. Benbjabe 54, 534, 54 bz., Mai⸗Juni 5 
bz. u. Br., Juni» Juli 543 bz. u. Br., 54 Gd. 
Gerſte und Hafeı ohne Umſatz. 
Rüböl matt, loko 11 Rt. Br., 10 5 bz., pr. April⸗Mai 10% Br. u. Gd., 
Mai 11 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 114 bz., Septbr.⸗Oktbr. 114 Gd. u. Be 
Spiritus fe und höher, loko ohne Faß 164, J Rt. bz., pr. Frühjahr 
7 bi, Mal- Juni 17 Gd. Juni Jult 174, F bz. 

Angemeldet: Nichts. 

Leinſamen, Rigaer loko und Lieferung 14 Rt. bz. u. Gd. 

Harz, braun amerik. 33 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 
Breslau, 29. März. R Wind: Weſt. Wet. 
ter: Veränderlich, früh 95 ärme. Barometer: 27 6". — Am heutigen 
Markte gewann der Geſchäftsverkehr durch die vermehrte Nachfrage für Rog- 

gen an Regſamkeit, ſonſt waren Preiſe nur ſchwach behaupt et. 
Weizen war wenig 7 wir notiren 95 84 Pfd. weißer 8396 Sgr., 
gelber 84—94 Sgr., a 2.—3 Sgr. über Notiz. 
' Roggen wurde in Mittelſorten . Lieferungszwecken lebhaft beachtet, wir 
notiren p. 84 Pfd. 69—71 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. 
Gerſte fand wenig Beachtung, wir notiren p. 74 Pfd. 48-55 Sgr., 
beſte Qualitäten werden mit 58-60 Sgr. bezahlt. 
2 * feſt, wir notiren p. 50 Pfd. 2356 Sgr., feinſter über Notiz 
ezahlt. 


Hülſenfrüchte. Kocherbſen wurden mehrſeitig beachtet, 62 — 67 
Sgr. Futtererbſen a 53—58 Sgr. p. 90 Pd a 


10 


rübſen 168—182 Sgr., Winterraps Der 188— 204 Sgr., galiz. 172— 
194 Sgr., Sommerrübfen 148—164 Sgr. Leindotter fand wenig Be⸗ 
achtung, a 146— 156 Sgr., Schlaglein ruhiger, wir notiren p. 150 Pfd. 
Brutto 53 64—68 Rt., ER über Notiz bez. 
n 12 60 Pfd. a 44 0 
apskuchen beachtet, wir notiren a 50—53 Sgr. p. Ctr. 
Kleeſaat, bei ſehr ruhigem Geſchäftsverkehr war roth billiger, ord. 
12—14 Rt., mittel 144154 Rt., fein a Rt., hochf. 19 Rt., weiß 
eigte ſich ohne bemerkengwerthe Aenderung, ord. 19—21 Rt., mittel 22—25 
155 17 26428. Rt., hochfein 283.29 Rt. 
bymothee ſchwach gefragt, 11.24 Rt. p. Etr. 
Kartoffeln reichlich angeboten, a 24—36 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. 


Breslau, 29. März. [Amtlicher . 
Kleefaat rothe, matt, ordin. 12—13%, mittel 14—15, fein 164175, 
hochf. 18185. Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 18—20, mittel 21— 
a 2526, hochf. 27428}. 
oggen (p. 2000 159095 ek. 2000 Ctr., pr. März 557 Br., 

„Mai 531 —5—3—54 bz., Mai⸗Juni 5344 bz. 


aps pr. Marz 93 Br. 5 j 4 
Rüböl still, loro 10% Br., pr. März und März. April 10 Br., April. 
Mai 107, Br., 104 Gd. Mai ⸗Juni 10½ Br., Septbr.⸗Oktbr. 114 bz., 


ktbr.⸗Novbr. 114 Gd. 5 2 > 
7 Seien her, loko 16.5 Gd., 164 Br., pr. März und März⸗ April 


1648 bz. u. Br., April⸗Mai 165—$ bz. u. Br. Mai⸗Juni 165 Gd., Juni⸗ 
Juli 15 Gd. Juli-Auguſt 17% Gd. 

Zink ohne Umſatz. 
Notirungen der von der H 


Die Börſen⸗Kommiſſion. 
audelskammer ernannten Kommiſſton 
zur Feſtſtellung der Marktprgiſe von Raps und Nübſen. 


MODS ß 200 170 Sgr. 
ur Winterfrucht 


180 170 160 . 
o. Sommerfrucht . 160 150 140 
Dotter. „ 


156 146 136 
Magdeburg, 
Gerſte 47—54 Rt., 
J 178 
ohne Faß 173 Rt. 1 pr. 


p. 150 Pfd. Brutto. 


i Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
29. Ming, Weigen 78-80 Net., Rogg sl Rt, 
afer 28 > 
ig Lokowaare höher bezahlt, Termine fteigend. Loko 
März, März April und April-Mai 174 Rt., Mai- 
Juni 178. Rt, Jun Juit 174 t, A100 Yuguft 18,4 Nit. pe. 8000 pt. wit 
Ahern der Gebinde & 14 Quart. 


Rt. pr. 
Rübenſpiritus feſt und hoher Loko 164 a 1 Rt. (Magdb. Ztg.) 
Bromberg, 29. März. Wind: SW. Witterung: Klar. Morgens 


0 5 100 Wärme. 
60 Wärme. Mittags fd. 6 eth. bis 83 Ep. 24 Eth. Zollge⸗ 


i 124—128 oll. (81 
09 .— 19 a , PP. 19 


icht) 69.74 Thür, 120 —18lpfd. ol 
Boll) 760 2 lr. Fein e nail lr. über Th 


| Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. Stunde. Aber ber Offen | Therm. Wind. Wolkenform. 
29. Mur) Nachm 2 27° 7 88 | + 904 | e ust n. 
29. Abnds. 10 27° 8 56 | ＋ 807 | SSO 0-1ganz heiter. 
30,» | Mörg. 6| 27° 8% 71 -+ 108 S O bedeckt. Nebel. 


Berlin, 28. März. Feuchte Suͤdwinde bei ſehr niedrigem Barometer. 


2 Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 30 März 1867 Vormittags 8 Uhr 6 Fuß 3 Boll. 
= e * „ 8 6 5 11 s 


Stromberieht. (Oborniker Brücke.) 
Den 28. März. Kahn Nr. XIII. 2091, Schiffer C. Töbs, von dire 
nor Bol mit gs 5 es 5 8 21 254, Schiffer d. Anderſch von Birke 
e Holz; „ VI. 696, Schi . 
910 dach Polen mit Polz ahn Nr. VI. 696, Schiffer J. Rempf, von 


0 herRg a 
Berlin, 29. März. Entweder der Regierungs⸗Vice⸗Präſi⸗ 
dent v. Götz in Breslau, oder der Geh. Ober⸗Rezierungerath . 5. f 
Elwanger daſelbſt, der auch zum Regierungspräſidenten ernannt 


werden ſoll, wird den Civilkommiſſar für Schleswig, v. Zed 
litz, erſetzel. (Tel. Dep. der Schleſ. Ztg.) g, Herrn v. Zed 


—— — — 


— 


a Telegramme. 
erlin, 30. März. (Reichstag.) Das Präſidium iſt wie 
der gewählt. Simſon erhielt von 230 ien 21 Ujeſt 223, 
Venſigſen 168. Der Reichstag nimmt die Artikel 25 bis 28 an. 
Zu. letzterem wird ein Antrag Lette's, betreffend den Schutz der 
Reichstagsmitglieder vor gerichtlicher Verfolgung während der 
Seſſionsdauer angenommen. 

Es folgt eine lange Debatte über Artikel 29 (Diätenfrage). 
Graf Bismarck erſucht um Annahme deſſelben, da die Bundesre⸗ 
gierungen erſt beruhigende Erfahrungen über die Wirkungen des 
allgemeinen Stimmrechts zu machen wünſchen. Die Diätenfrage 
könne der ſpäteren Geſetzbung überlaſſen werden. 

Brüſſel, 20. März. Ein Pariſer Telegramm der „Jude⸗ 
pendance* erklärt, daß das Gerücht, Aua reußen und Frank- 
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Hielfaaten ſchwach beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Winter ⸗ piritus ohne aud . ( — 8 Be a Een ER FR | 
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N Die Börfe war auch heut recht feft geftimmt. Das Ultimo macht ſich nicht ſehr fühlbar die Engagements find nicht ſonen Oberſchleſiſche ef gen ſind meift ſchon vorgenommen. Preußiſche Fonds waren ſtill, Amerikaner 
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ö gend, namentlich die Görlitzer. — 
| ter bis 383 bezahlt. 


h e i inzelnen Spekula⸗ 
Breslau, 29. März. Das zum herannahenden Ultimo ſich herausſtellende Decouvert in einze pekula 
N merikanern, öſtr. Kreditaktien, ſowie Oberſchleſiſchen und & 


-Honspapieren, namentlich in % 


. 

N 8 x ; dor, ' 6% 

| unterftügt von günſti 3 ut eine ſehr lebhafte Kaufluft bei fteigender Tendenz hervor, welche. — 43 Monat 13 Mk. Ver. St pr. 18 2 

N 4 Den Bi A ns 5 1 ee I — 797050 9 1 10 und preußiſche Bonds ziemlich ge⸗ er Peg 5 Ann Wien 13 Fl. 15 Kr. Petersburg 31}. 

rat su ie Papiere vernachläfigt, dergleichen Banknoten begehrt; auch öſtr. Währung in ſtarkem Umſaß und London, 20. Marz Sm oDOCE in Dauer „Fun IR aus Newyork in Falmouth eingetroff 
eirca theurer. \ $ 125 der „ roffen. 
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ondon, 29. 
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4 Uhr. Man ſprach viel von einem Falliſſement des engliſch-auſtraliſchen 


Oderberger Eifenbahnattien, | ! 5% Ruſſen 87 Neue Ruffen 
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Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur, M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 
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Konfı N. 0 N 5 9 
Silber 613. Türk. Anleihe 1865 30. 


Londoner Wechſel, kurz 11 84. 


Sardinier —. Lombarden —. Mexikaner 
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